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NichtcrmMcher Geil.
Ureter des Handclostaudes, der Industrie
" " der Reederei TriestS beim Ministerpräsi-

denten Grafen Stiirgkh.

Wien, 16. November

h H ^ ^ vormittags erschien eine Abordnung des
^ " A r i d e s , der Industrie und Reederei Triests
^ " M h r u n g des Herrcnhausmitgliedes Alfred Escher
ü c> . ^nislerpräsidenten Grafen Stürgkh, u,n ihm eine
tz^me Majestät den K a i s e r gerichtete Adresse zu

Elchen.

^"renhausmitallcd Escher hielt an den Minister-
'«elck ' folgende Ansprache: Die schwere Kricgsnot,
^ e unserem Vuterlandc von Neid, Mißgunst, Hab-!
strick Tleubmch auferlegt wurde, hat wie im ganzen
Wt^' ^ ^^'^ ' " Trieft große materielle Schäden ge-
Eŷ  '.^^che sehr empfunden werden. Die Geschicke des!
Qsj ° "̂U!S sind unauflösbar eng verbunden mit lencn
tlennb ^ ^ ^ " ' Wohlfahrt und Großmachtstellung un-
Ät>r! ^ / ' ' ^ ^"" i Besitze des Handelshafens an der
lll>nw ^ eingewurzelt ist dieses Bewußtsein der Zu-
ei^"l!ehöi<glcit in der Vrust der Triester, welche seit
Htem ^ ^ Jahrtausend unverbrüchliche Treue halten
ĉrde ^ " ^ n c n Herrschcrhausc und sie weiterhin holten
>̂l 3^ ^ " ^ ^ Zulunst. Und wenn es auch in den letz-
^k w ^ " " ' " ' " ^ ben Anschein haben mochte, als wäre!
e>>,e ^ ^ " N s s in dieser Gesinnung d-nkbar, so war dies!
!>l>z ^7°"schung. Die Tatsachen sprachen, sie beweisen
^^essellleil. An dem Tage, da die deiche wcilam, ^
i ^ ^ ^ " " ^ k. .Hoheit des Herrn Erzherzog Thron-
<^..manz Ferdinand durch die Hasenstadt zur letzten
5hu !° Neleilei wurde, hat sich offenbart, welch tiefe
^ " i " Trieft in die Herzen gesenkt war. Und mit
lliftlln " . ^ " " l l hnl sich in der Bevölkerung die Ent-
^stln^ ^äußert über den Treubruch des verräterischen
^thtn" Vlmdcsgcnosscn. Es vergeht kein Tag, an dem'
êich r"c Ncwcise von Liebe und Treue zu Kaiser und

1H. Montan und allgemein erbracht werden. Tricst ist,
^en n! leiben die allergetreueste Stadt Seiner laisev-!
^ ^ lcstät unseres allcrgnädigsten Kaisers und
sei^' Gestalten Euer Exzellenz, daß wir bei diesem
h>t ^ " Anlasse dankend gedenken der treuen Fürsorge, I
^ ^ ^ r die Rcgicruns, unmittelbar und durch den^

Herrn Statthalter sowie durch den kaiserlichen Verwal-
ter der Gemeinde unentwegt bestrebt ist, der Bevölkerung
die Lasten des Krieges zu mildern und dieselbe in der
Zuversicht ist. eine sichere Zukunft zu stärken. Wollen
Eure Exzellenz mir erlauben, dcn Wortlaut unserer un-
tertänigsten Huldigung vorzulegen und die Bitte ent-
gegenzunehmen, dieselbe Seiner Majestät zu Füßen zu
legen.

Nach Verlesung der Adresse ergriff Ministerftlä'sidcnt
Graf S l ü r g l h das Wort zu nachstehenden Ausfüh-
rungen: Mit aufrichtiger Bewegung und tiefer Genug-
tuung habe ich dic vom lautersten patriotischen Empfin
dcn eingegebenen Worte vernommen, mit welchen Ih r
verehrter Sprecher den loyalen und staatstrcuen Gesin-
nungen gegenüber dem Allerhöchsten Throne und der
Allerhöchsten Dynastie Ausdruck gegeben hat. Ich darf
die Herren versichern, daß es mir zur besonderen Befrie-
digung gereichen wird, die mir vorgetragene Huldigungs-
kundgcbung, dem geäußerten Wunsche entsprechend,
Seiner Majestät dem Kaiser zu unterbreiten. Allerhöchst-
dessen väterlicher Sinn ^- wie in der Vergangenheit,
so auch in dcr Gegenwart und auch in aller Zukunft —
dcn Iliicresscn und dcr Wohlfahvl dcr Staot Tricst im
vollsten Maße zugewendet ist. Gleich seinen erlauchten
Vocfahrcn hat Seine Majestät für dic Entwicklung nnd
das Aufblühen des ersten Handclsemporiums des Nei-
ches Großes und Dauerndes geschaffen. I n dieser Ge-
sinnung nimmt Seine Majestät innigsten Anteil an den
Hemmungen und Störungen dcs Handelsverkehres und
an dcn mannigfachen anderen schweren Beschädigungen
und Beeinträchtigungen, welche dcr Stadt Tricst durch
die Kricgslagc aufgenötigt sind. Nicht weniger huldvolle
Intentionen bringt Seine Majestät, wic ich versichern
dars, dem künftigen Aufblühen von Trieft entg«gen,
wenn jene schweren Zeiten überwunden sein werden, die
uns jcht beschicdcn sind. Den Herren, welche hier bei
mir erschienen sind, als hervorragende Vertreter des
Handclsswndes, der Industrie und Reederei, und die
gleichzeitig in politischer Beziehung Repräsentanten der
wahren Gesinnung dcr Stadt Tricst und unerschütterliche,
unentwegte Pioniere des österreichischen Staatsgedaw
kcns in Tricst sind und als solche sich bewährt haben, sage
ich für die Worte anerkennender Würdigung, welche in
dlr mir überreichten Adresse dcr Regierung gewidmet sind,
herzlichsten und verbindlichsten Dank. Die Regierung er-
achtet es als ihre Pflicht, der Stadt Trieft ihre stete

aufmerksame Fürsorge zuzuwenden und ist mit Ihnen.
! meine Herren, eins in der Überzeugung, daß Tricst, diese
^ unschätzbare, unverlierbare Perle des Neickes im Schoße
l der Monarchie am besten und sichersten ausgehoben ist,
daß das Reich und Tricst untrennbar zusammengehören.
Die Regierung teilt mit Ihnen auch die frohe Zuversicht,
oaß durch die beispiellose Tapferkeit unserer Truppen
gegenüber dem anstürmenden Feind ein fester Wall auf-»
gerichtet ist, der, wiewohl täglicher heldenmütiger Ver-
teidigung bedürftig, für den heimtückischen Feind unüber-
steigbar sein wird. Die Regierung ist gleich Ihnen der
Überzeugung, daß die Stadt Trieft nach Überwindung
dcr heutigen Tchwierigleiten einem großen, mächtigen
Aufschwung entgegengeht, daß aber die Voraussetzung
und Grundlage für diese Entwicklung eben die Zusam-
mengehörigkeit zur Monarchie bildet. Mögen sich auch in
der dem Kriege vorangegangenen Zeit nach Trieft Ele-
mente eingeschlichen habcn, welche es versuchten, dcr le»
gcndär kaiser und staatstrcucn Bevölkerung Triests eine
andere Meinung beizubringen, möge es Ihnen vielleicht
durch eine vieljährige Wühlarbeit gelungen sein, bei
einzelnen diese Überzeugung zu verdunkeln, il«re lmsin-
llung ins Wanken zu bringen, so habcn doch die Ereig-
nisse dieses Jahres in dieser Richtung llärend gewirkt

! und hätte noch irgend ein Zweifel aufkommen löimen
über die Ziele und Absichten der ungebetenen Erlöser
— die Tatsache, daß eine großenteils italienische lIa-
hende Landeshauptftndl, deren sich l>cr Feind ungeachtet
dcs heftigsten, immer von neuem wiederholten Anstürmen

! bisher nicht bemächtigen tonnte, lnutwillig und zwecklos
der Zerstörung anheimfallen soll — diese Tatsache hätte
auch dcn letzten Zweifel an die Intentionen dcs Ge^

j ners verfcheucht. Die hieourch gewonnene Erkenntnis wird
! dazu beitragen, baß die politische Atmosphäre der Stadt
Trieft nunmehr rein und klar sein, daß das wirtschaft-
liche und politische Leben dortselbst sich in jenen Bl'li.cn
bewegen wird, welche die allgemein maßgebenden Richte

^ linicn für die Zukunft sind, daß die Vctätigu ig im
öffentlichen Lcbcn und im Nationen E n^i',de.i sich
in Hinkunft ausschließlich nur 'm Rahmen des unzwei-
deutig zu bekennenden österreichischen Stautsgedanlens
vollziehen kann. Die Herren hatten die Güt? anzuerken-
nen, daß die Regierung sich schon in dcr Vergangenheit
um den wirtschaftlichen Aufschwung der Stavt Trieft
bemüht und daß sie auch pflichtgemäß dasjenige vor-
gekehrt hat, was derzcit zur Milderung dcr Lasten des

Am toten Zee.
Roman von Robert Kohlransch.

^ <b9 ^l)rt,>tzl!Nss.< N!>.chds»<t vflbl.«?».)

">lt ' y . ^ ich meine, mit Grübeln und Fragen kommen
l"tl,ei?s°"s Ziel. Jetzt heißt es handeln. Ich werde

.D r ? l " ' denn ich will sie schaffen."
^ c ^Ullle kann vicl."

Ü"NllN> ^""ncswil lc kann fast alles in dcr Welt. Und
l̂cht m '"'ch licwährcn, Baronin. Meine nächstê

^ ^ es, d^se Sachcn hier der Polizei zu über-
^ liese ? ' ^ lsieich selbst auf die Gcndarmcrlcstition

^zun ^ , ' " bort ab. Dann crst beginnt mein eigener
, ,h"'s ^ ! Wiedersehen, Baronin."
^ ick ^ ' ^e rschcn , - und vcrgcssen Sie nicht, um

.Ick . "^etcn habe."
" " ' vergesse leins Ihrer Worte. Leben Sie wohl!"

^ Z e h n t e s K a p i t e l .

« ^ u m ? " " b er zur Gendarmericswtion hinüber-
^ R a n l " A",nd abzuliefern, machte sich Bassow
>5^s a,.s"'l sci" Tun. Für die nächsten Schritte we-
O "nd tk ?" in Dunkel gehüllten Wcge. Wns Po-
X>?e. D^< " bereits durchforscht hatten, schob er
j^ahrsH r noch etwas Ncues auszufinden, erschien
H. srciwm. ^ " " forschen mußte beginnen, wo^

^ r ei. f 7/6 ^ " ^zwungen - aufgehört hatten. >
^ "'e Iic».,. ^ V " " " ' von dem er ausgehen konnte?"

"°N Hci^- Krankenpflegerin, die auf dein Schloß«
ccymi unvermutet vor ihm aufgetaucht «ar,

crfchi'cn Plötzlich wieder vor seiner Seele. Sie hatte ge-
sagt, sein Vetter habe das Schriftstück von ihr 5» er-
hallen gewünscht, das nun in den Händen von dcssen!
Witwe war. Er pries den Zufall im stillen als cin Glück,!
daß die Krankenpflegerin ihm ihre Karte eingehändigt
hatte, und im eiligen Reiten zog er die Vrieftafche her-
vor, in der sie liegen mußte. Ja, da war sie! Seine
peinliche Ordnungsliebe vcrfagte auch di.esmal nicht.
„Barbara Zinsmeistcr, geprüfte Kranlcnftflegcrin" stand
auf dcr Karte, darunter die Adrcssc eincs Hauses weit
im Norden von Berlin, an der Ehnussccstraße. Der Ent-
schluß, dort hinzufahren, war gleich gefaßt.

Auf der Gendarmeriestalion erregte dcr neue Fund
Ausregung und Freude. Bassow blickte jctzt bereits mit
nachlassender Teilnahme darauf. Seine Gedanken streb-
ten zu anderen Zielen, und sobald als möglich schwang
er sich wieder aufs Pferd, um l^imzurciwi.

Er wa<r fo voller Aufregung und Eile, seine Tat-
kraft zu erweisen, daß er am liebsten gleich mit dem
nächsten Zuge nach Berlin gefahren wäre. Doch war er
nach genauerer Überlegung vernünftig genug, eist ein
Telegramm für Barbara Zinsmcister aufzugeben und
anzufragen, ob sie auch dort fei. Er hatte, die Rnckant->
wort bezahlt, und fo war mittags bald nach dem Essen!
die gcwünfchte Nachricht in seinen Händen. Barbara!
Zinsmcisler telegraphierte: „Bin hier. Stehe hohem
Herrn zu Diensten."

Um halb acht Uhr war er in Berlin, fuhr in ein
Hotel nahe bei der Ankunftsstation und nahm sich laums

Zeit, eilig ein wenig zu Abend zu cfsen. Dann brachte
cin Automobil ihn rafch nach dcr 5bmiss?cstrnße binaus.
Eine hohe Mietskaserne mit abgeblättertem, gelbgiauem
Putz wies dic Nummer auf, die Bassnw fuchte. und ein
mangelhaft, nur durch ein Paar bescheidene ^ämpchen
erleuchtetes Treppenhaus, in dem dcr Kohlgeruch von
dcn Mahlzeiten der Mieter die Lust verdarb, nahm den
Ausstcigcnocn auf. Die Pflegerin wohnte lwch oben im
vierten Stock: sie hatte, wohl dem erwarteten Acsuch zu
Ehren, auf einen kleinen Tisch neben ihrer Zimm«rtür
eine brennende Kerze gestellt, so daß er gleich die wohl-
bekannte Visitenkarte bemerkte, die den Einaana bezeich-
nete. Beim Geräusch seiner Schritte öffnete sick die Tür
schon, bcvor er geklopft hatte, und vor ihm erschien das
flache Gesicht mit dcr kleinen Nase, auch hier im Hause
von dem scheinbar niemals abgelegten schwarzen Kops
tuch umgeben.

«Dcr Herr Baron geben mir persönlich die Ehre,
— wenn ich bitten darf, Herr Varon. Dies ist meine,
bescheidene Wohnung."

Bescheiden war das Zimmer in der Tat das Vas-
sow, eintretend, mit raschem Blick ^bcrflog. Em ^,sch,
cin Vctt, cin Schrank, cin paar stuhle aus b,ll,g?m,
braun yebcizlcm Holz bildeten das ßanze Mo^l.ar
Nur ein Kruzifix und mehrere danebcn hangende bunt
ornamcnticrtc Papfttafcln mit V'belspruchen m gotischen
Buchstaben wicscn auf dcn besonderen Charakter der

Bewohnerin hin. c , . >
(Fortsetzung folgt.)
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Krieges vorzukehren ist. Lassen Sie nüch, meine Herren,
hier aussprechen, daß, wenn der Friede — unter voller
Mfrechterhaltunci der Integrität unseres Gebietes —
wieder eingekehrt sein wird, wenn Trieft wiederum der
Arbeit wird nachgehen lonnen, die Regierung alle
Kräfte daran setzen wird, um die wirtschaftliche und
kommerzielle Entwicklung der Handelsstadt mit verdop-
peltem Eifer zu fördern, damit Trieft jenen Aufschwung
erfahre, den es unter dem Walten einer von gewissen
Rücksichten ungehemmten auf rein österreichischen Grund-
lagen aufgebauten Staats- und Wirtschaftspolitik unfehl-
bar zu nehmen bestimmt ist. Für den Ausdruck traditio-
neller Gefühle der Kaiser- und ZtaatZtreuc der boden-
ständigen und angestammten Bevölkerung spreche ich den
Herren den wärmsten Dank aus. Ich bin mit Ihnen
der vollsten Überzeugung, das; Trieft in Zukunft u,:ge-
hmdert von störenden Zwietracht säenden Elementen
immer jenen Namen rechtfertigen wird, der ihm im Ge-
füge des Reiches der Habsburger von altersher zuteil
geworden ist, den stolzen und ehrwürdigen Namen der
„ C i M fedelissima".

Politische Uebersicht.
I a i b a c h . 17.Novelnber.

Die „Pol. , ^ . . meldet: Die k. und t. Regierung
ift von allem Anfange an bestrebt gewesen, das Los der
in serbische Kriegsgefannenschafi «eratenen österreichisch-
ungarischen HeereSanaehörigcn sowie der in Serbien zu-
rückgehaltenen österreichischen und ungarischen Zivilper-
sonen nach Möglichkeit zu lindern und alles aufzubieten,
um die Lage derselben erträglich zu gestalten. Diese Be-
mühungen muhten von dem Augenblicke ab um so inten-
sivere Formen annehmen, in lvclchem zu besorgen war,
dah unsere Staatsangehörigen weMn des durch die mil i-
tärischen Ereignisse bewirkten Rückschlages in den Stim°
mungen ocr serbischen Behörden eines besonderen Schntzes
bedürftig sein werden. Die l . und k. Regierung hat auch
ohne Verzögerung alles in ihren Kräften stehende unter-
nommen, um unseren Staatsangehörigen in Serbien, so-
weit dics möglich lvar, die Hilfen der Heimat angedeihen
zu lassen. Schon kurze Zeit nach Beginn der neuerlichen
Offensive wurde durch Vermittlung der diplomatischen
Vertreter Amerikas in Bukarest und Athen die ernste Auf-,
merksamleit der, serbischen Regierung darauf gelenkt, datz
jede unseren Staatsangehörigen zugefügte Unbill nicht nur
an den in unserer Gefangenschaft befindlichen serbischen
Heeresanaehäriaen, sondern auch an jcncn serbischen be-
hördlichen Ordnen, die wir Änlah haben könnten dafür
verantwortlich zu halten, durch entsprechende Gegenmaß-
nahmen vergolten würde. Gleichzeitig wurde mit Rücksicht
darauf, dah Amerika den Schuh unserer Staatsangehörigen
in Serbien übernommen hat, die Bundesregierung in
Washington angerufen, dem Lose unserer Staatsangehöri-
gen ihre besondere Fürsorge und ihr werktätiges Interesse
Zuwenden zu wollen. Anfangs September wurde diesmal
auch durch spanische Vermittlung die serbische Negierung
in noch energischerer Weise und unter neuerlicher An-
drohung noch schärferer Vergeltungsmaßnahmen an die ihr
in der Behandlung unserer Staatsangehörigen völkerrecht-
lich obliegenden Pflichten erinnert. I n den Ichtcn Tagen
ist ein weiterer Schritt unternommen worden, diesmal zu,
dem Zwecke, um eine entsprechende Behandlung de-r von
den Serben bei ihrem Rückzüge von Nisch mitgeführten Ge-
fangenen sicherzustellen. Durch das rasche Vordringen der
Verbündeten in Serbien ist in Niz, üsküb und anderen
serbischen Orten eine größere Anzahl unserer Staatsange-
hörigen in Freiheit gesetzt worden. Für sie wurde durch
eigene abgesandte Organe Sorge getragen. Sie wurden
mit Geld und allem sonstigen Erforderlichen versehen und
ihre baldige Heimdeföroerung steht zu erwarten. Dagegen
treffc-n übcr iije dun der serbischen Armee bei ihrem Rück-
zuae mitgeschleppten Kriegsgefangenen lmmer mehr sich
verdichtende betrübende, Nachrichten und Gerüchte ein.
welche, falls deren Wahrheit in einwandfreier Weise fest-
gestellt werden sollte, die k. und k. Regierung zwingen wür.
den. unerbittlich mit den schärfsten Repressalien vorzu.
gehen.

Das Wolff-Vureau meldet: Der Pariser „Temps" ver.
öffcntlicht einen Artikel des „Glos Polsl i" , der der Aeicht.
Gläubigkeit seiner Leser ganz Besonderes zumutet. Nach ihm
soll in W i I a n o W , den: berühmten Schlosse des Königs
Eodiesli bei Warschau, ein großes bayrisches Armeekorps
lagern. Um das Schloß zu verwalten, sei eine Kommission
von Zivi l- und Militärbemntcu gebildet worden, an deren
Spitze der Konservator der Berliner Museen, v. E r d -
m a n n , stehe. Dieser Herr habe sämtliche Sammlungen,
Bilder und sonstige Kunstgegcnstände in Kisten verpacken
lassen und nach Berlin geschickt, angeblich, um sie genau
zu untersuchen. Diesen Lügen gegenüber wird amtlich fest-
gestellt: Erstens, der Besitzer von Wilanow, Graf Xaver
Branicli, ließ bor dem Einmärsche der deutschen Truppen
die berühmten Sammlungen des Schlosses nach seinem
Stadtpalai» in Warschau (Neue Welt 18) schaffen, um
sie den Gefahren eines Gefechtes zu entziehen. Zweitens:

Niemals lagerte ein bayrisches Armeekorps in oder bei
Wilanov. Drittens: Das Schloß Wilanov und der Part
sind ganz unversehrt und ebenso die nach Warschau über«
geführten Kunstsammlungen. Viertens: Einen Konservator
der Berliner Museen namens v. Erdmann gibt es nicht.
Weder im Staatsdienst, noch im städtischen, noch im Privat,
dienst oder auch nur i l l der deutschen lunsthistorischen
Wissenschaft ist dieser Name vertreten.

Der Londoner Korrespondent eines Amsterdamer Blat-
tes meldet über Churchills Rede im Nnterhause folgendes:
Die Rede machte innerhalb und außerhalb des Parlaments
großen Eindruck. Das gespannte Verhältnis Churchills zu
dem früheren ersten Seelord Fisher war ein öffentliches
Geheimnis. Fisher dürfte wohl Gelegenheit haben, sich gegen
die Beschuldigung, daß er Churchill nicht genügend unter-
richtet und unterstützt habe, zu verteidigen. AIs Churchill
über die Expedition nach Antwerpen sprach, horchten die
Mitglieder des Unterhauses mit zunehmendem Erstaunen
auf. Viele hatten Churchill den Plan der Expedition zu-
geschrieben. Er teilte jedoch mit, daß der Plan von Kitche-
ner und von der französischen Regierung ausgegangen ist.
Trotzdem nahm er einen Teil der Verantwortung auf sich.
Die Expedition sei kein Fehlschlag aelvcscn, denn sie habe
geholfen, die belgische Armee zu retten. Der Beifall wurde
im Laufe der Rede stets lebhafter. AIs Churchill endete,
folgte ein Beifallssturm, der mehrere Minuten dauerte.
Selten machte eine Rede so tiefen Eindruck.

Tllgcsllcmglcitcn.
— (Venedig im Kriegskleid.) Über die Verän-

derung, die das früher so lebensfreudige, strahlende
Venedig infolge des Krieges durchgemacht hat, schreibt
der Italien-Berichterstatter des „Journal des D«bats"
seinem Blatte: „Es gibt so gnt wie gar keine Frem-
den mehr in Venedig. Der Anblick der früher von
Vergnügungs- und Kunstreisenden aller Länder lebhaft
bevölkerten Plätze ist wie ausgewechselt. Vor den einst
so besuchten Palästen, an den Anlegeplätzen der Gon-
deln, überall ist der Unterschied zwischen dem Einst
und Jetzt zu bemerken. Die Akademie der schönen
Künste, die einst so viele Reisende an sich zog, ist
jetzt gesperrt. Die wertvollen Gemälde wurden sämtlich
nach Florenz gebracht. Alles, was irgendwie von
Wert ist, wurde nach Möglichkeit verborgen. So ist
Venedig heute für den Beschauer seines größten
Schmuckes beraubt. Auf den Lagunen ist der Ver»
kehr der Vergnügungsgondeln und Motorboote völlig
ins Stocken geraten. Bei Nacht bietet Venedig den-
selben Anblick wie alle Städte Italiens, die in der
Kriegszone liegen. Von 7 Uhr abends an muß in
allen Teilen der Stadt und der Umgebung vollkom-
mene Dunkelheit herrschen. Wer dieser Vorschrift uicht
aufs äußerste nachkommt, wird streng bestraft. Es gibt
weder die einst so beliebten Serenaden mit Mandoli-
nengezirpe und alten Liedern auf dem Canal grande,
noch sonst Musik oder vernehmbarere Leute. Nur selten
unterbricht der kennzeichnende Ruf eines Gondel-
führers vorsichtig und gedämpft die todesartige Stille,
die über der Stadt ausgebreitet i s t . . . .

— (Ein Spiouageabenteuer in Rom.) Das in
Rom herrschende Spionagesystem wird durch einen
Vorfall charakterisiert, der zum Lachen wäre, wenn
er nicht eine sehr ernste Seite hätte. I n dem großen
Cafs Aragno am Corso befindet sich ein besonders
von Abgeordneten, Schriftstellern und Künstlern be-
suchter Salon. Da seit einiger Zeit in diesem Saale
ein Detektiv aufgestellt ist, um die Gespräche der Gäste
zu belauschen, so beschlossen die Cafebesucher, durch-
wegs glühende Kriegsschwärmer, sich an der Polizei
zu rächen. Der Direktor des frankophilen Witzblattes
„Asino" hielt mit absichtlich lauter Stimme eine große
Ansprache an das Publikum, donnerte gegen den Krieg
und eröffnete, daß demnächst Peppino Garibaldi an
Stelle Viktor Emanuels zum König von Ital ien
proklamiert werden solle. Unter größter Heiterkeit des
Publikums fiel der Detektiv auf diesen Scherz herein.
Er verhaftete den Direktor des „Asino" und brachte
ihn zur Polizei, wo das lustige Mißverständnis auf-
geklärt und der Direktor entlassen wurde. Der
Detektiv kehrte nun nach dem Cafs zurück, um den
„Überwachungsdienst" wieder aufzunehmen. Er wurde
aber von allgemeinem Gelächter und Gejohle empfan-
gen. Darauf erklärte der Polizist sämtliche Spötter
für verhaftet und brachte eine ganze Anzahl römischer
Intellektueller zur Hauptpolizei, darunter den neapo-
litanischen Abgeordneten Venicola, der früher Staats-
sekretär der Kolonien war, ferner den Abgeordneten
und Offizier Fürsten Tasca Dicuto, sowie eine Reihe
anderer. Auf der Polizei wurden die Abgeordneten
in Freiheit gesetzt, die übrigen Staatsverbrecher bis
auf weiteres dabehalten. Die römischen Kriegshctzer
können aus dem kleinen Abenteuer ersehen, welche
Segnungen der „lateinischen Freiheit" aus dem System
Salandra erblühen.

- (Glückliche Leute.) Der „Temps" «zählt, d 4
sich in Holland ein Verein gebildet habe, dessen ^ "
glieder den Krieg totschweigen wollen. Sie tragen .̂
Abzeichen mit den Wor ten: „Sprecht nicht vom K M g ^
Wenn die Warnung befolgt wi rd, so mag es m «"
Kreise dieser glücklichen Neutralen freilich die ^ ^ H
keit zu ungetrübter Lebensfreude geben. Nur t>e,i^
die Gefahr, daß der fortwährende Anblick des " -
zeichens die umgekehrte Wirkung ausübt.

—

Lolal- und Provinzial-Mchlichten.
- (Kriegsauszeichnungen.) Seine M j e M ! "

K a i s e r hat dein Oberstleutnant Josef K l / c ^ o w
sk i des I R 27, Konnuandanten des ung. N M M " 7 ^
I l I / 2 5 und dem Hauptmann Ferdinand P s c h " " '
I R 27 das MMtärvcrdicnsttreuz dritter Klasse w t t "
Kricasdekoration verliehen, weit>rs anbefohlen, day ^
Oberleutnant in der Reserve Franz T i c h y des ^<"
dic Allerhöchste belobende Anerkennung belanntM"
werde. Auch hat Seine Majestät dem K o r p o r a l " ^
L a k n e r des F K R 7 das Silberne VerdimsAeuz "
Vandc der Tapferteitsmedaillc verliehen. ^ A " A a l
wurden: die Goldene Taftferkeitsmcdaille dem " ^ ^
Tiwlarzuassührer Quir ln N i e a l c r des I N ^
Silberne Tapferkeitsmedaille zweiter Klasse bem " " ^
rich in der Reserve Anton P c t c l c n des FK3t <, .
ter2 dem Feldwebel (Stabsführcr) Jakob W " ^ ' ' ^
und dem Korporal Johann L a u t n er, beiden t " ' ^
Nr. 27. s.,,5

- (Verlustliste.) I n der Verlustliste Nr. 3U1 1
folqende aus Krain stammende Ana,ch5ria,c a u s a n v ' ^
vom Infanterieregiment Nr. 17: die Infanterist^ "
Älois, 1., Vizoviöar Johann, Vlatnik Ioscf, A N Z,
Vreznik Johann, 9., I n f . Fakin Panlratius, ^ .,
LstInf. Gruden Alois, 3., Inf . Hribernik I o t M " > ^
Freiw. TMt'orp. Kadiunik Arrur, Fnf. Keva A n « » ^
vcrw.; LstInf. Koaoj Adolf, 2., tot; Int- ^ " l e j H „ ,
thias, 9., ErsNes. Oblak Anton, 3., die I n f " " " !
Oblak Matthias, 9., Pcternci Johann, MG'Ä ^ >p ^
^ranz, 9., venu.: Pi^kur Josef, MGÄ 2, tot; ^ « ^
Johann, «., vcrw.: LstInf. Poan<mil Karl, ' ^ ^ ' P o -
Inf . Pokovcc Felix, Pow-nil Franz, Inf. T t t ^ ' l
tcxmik Johann, 9., die Infanterist-m Pozck P " A / 3 . ,
Franz, 8., Tomazm Josef, Gefr. Vavpotiä 3 ^ 2 ^
Inf . Vodlan Josef, 4., venv.; - vom 2a"dweyn>^
tcricregimcnt Nr. 27: Za,f. Aubel Anton, 5 ^"Oss.,
Valanc Johann, 7. K., In f . Venwn Johann, ^ ^ . ,
ErsNes. Vco-on Rudolf, Fnf. Vrajdi^ P c t t r , H ^ .
Inf . Vreslvar Johann, 3. EK., kieaMef.; >" ̂ »o-.'
Gefr. Ccrar Johann, Inf . Hir^l Franz, 4 - ^ ?.5'
Gefr. Ionke Josef, l . EK., RcsInf. Jordan K"^ " " /
ErsRes. Memcn Anton, 2. EK., Korft. K"^ HgZiB"
0. K., In f . Kolniöar Michael, 4. K. (verw.). ^<M?
Franz, ErsRes. Kozincc Johann, 3. EK., V ' , y e l ^
Johann, 5. 5k., ErsRes. ssuicnt Simon, 2. M> 4. ss-,
lricnsacf.; In f . Novak Franz, Gefr. Novak I H ^ H < i
«erw.; ErsNcs. Ribnilar Josef, ResInf. Ropc" ^ " ?
'̂ . K,, Korp. Nupav-iö Anton, 1. GK., ^ « ) , 5 P ' '
ssraiiz, 7. K., Pion. Senica Franz, 6. K-, <^5<?oha""'
Senior Josef, 3. EK. (vcrw.), I „ f . Sc^l ^ ^ :
4. EK., krieasaef.; In f . 8imcnc Anton, 4. ^ ^ ,
In f . Sirk Franz, 4. K., tot; In f . 5"lc Ka^ .Gc f t .
In f . Tcli5 Rafael, 4. EK., EinjFrw. Md- ^ I B
Trtnik Albert, 7. K., Korp. U5akar Martm, ^ , ^ o H
UM6 Franz, 3. Gtt., krieas°,cf.: I"f. V<rant ^
l l . K., tot; LstInf. 5aaar Alois, 2, ^ , H ' ^ l . H
Jakob, 4. K., vcrw.; - vom Infuntericreann " h M
Kadett Orawn Ivan, krieaMef.; vom Lanv^ ^ M ,
Ion Nr. ,5)5: die Infanteristen GaM ^ ^ M"s
Kmh Josef, Z. K., tot; Winaarz I o h ^ n , N ' " / 7, 5"'
2. K., vorn,.; - vom In fan te r i e r css 'men tH ' ^^
Hribar Matthias, 14. K., tot; - vom 2cM<"̂  g., A
tcricrcaiment Nr. 31: Gefr. Polonsel Anton, ^ . ^ ^
wundel; — von, Dranonerrcsn'mcnt Nr. .^..„„geft ^
pnn<^ Anton, MGÄ, lriea,8a,cf. - ^ " ' ' , ö B H i
Verlustliste Nr. 55: ErsRes. Nukovec ^ l < " H . Ja " "
.'i. K., lriensnef. (war verw. gemeldet); .
Jakob, L I N 27, 2. K., lricnssscf. . «« tx-tt,5<L-

- (Verstorbene Heercsannehör'ge.) ^>^^ O H
bachcr Militärspitnlcrn sind neslorben: ^ " I , ^
kasorne: am 5. November der 3« 5M.,,«l an ^'hel
Stephan N u c y k uns Vucow bei P^ " ^ .he , " N ^ M
slarrframpf nach Durchschuft der linken ^ ^Z ^a ^
22 Jahre alte In f . Iusuf S e l i m o " ' ch ^ «
bei Vile! in Bosnien nn Wundstarrkrampf^ ^ H ^
zertrünnnenlny des linken Fußes; a ^n -s^ hel ^^ch-
alte In f . Janos D r a g o t a ^ ^ m , f ch ^
özenl, (Kom. Hunyab) an Wundstarrrra'^,^ ^ ^
schuh des linken Unterschenkels; am ^ . z an ^ Fe
D v o r n i k aus Schönsten, bei W m d . s « H ,n
typhus bei Lungentuberkulose; am ^ - ° ^ ^ F M " êN
LwInf. Anton G e t h e r aus Wemb^ p .^ : aw ^ ^
Vauchtyphus; - im städtische:« V ^ H r e a s s ^ c>n
November der 39 Jahre alte L w I n . ^ ^ WlG 5 ^
st y n aus Grudnc, Kepska bei Gor ^ ^scf ^ l s ^
Ruhr; am 9. der 20 Jahre alte I n f ^ G ^ ^ ^
aus Wien an asiatischer Eholcra; ^tc ^ b < '
spital: °m 4. November der 26 M " a N H ^
Sold. Vittorw C a r b o n i «us F i ^ I a h r ^
enizünduna nach Kopfschuß, und ^ hMs b ^ t H
lrieasaef. Sold. Pietro G i n st 0 aus ^ ^ , ^ 0 ^
an Vlutvcraistunn nach Durchschuß " h ^ ^ '
aegend; am 5. der kriegsaef. Sold. ^



^^aibacher Zeitung Nr. 26b 19N 18. November 1915

ŝ  ^ ^ mis Naftoli an Herzschwäche nach Bauch-
>?uß: der 25 Jahre alte kriegsgef. Sold. Angiolino
3.°"essi des it. I N 147 aus Vuon Eonvcnto l>ei
,^ "n an Nottauf bei Durchschuß des linken Oberirmes
"̂l> Duckens und Steckschuß im rechten Oberschenkel, und

" " ^0 Jahre alte HonvInf. Andreas T a k o aus Otelek
Im?' ^»ro,ital) an Herzschwäche nach Bauchtiiphus;
" ^der 19 Jahre alte LwInf. Franz KIenov,^ek
"? ächtem«nld bei Nann nach Steckschuß hinter dem

^ten Ohr; am 7. der 2l Jahre alte lricgsgcf. Sold.
"Ngl ^ a l i m b c r t i , des it. I N N aus Eabiate bei
^°mo nach Bauchschuß; am 8. der 22 Jahre alte lricgs-
«5- bold. Eallogero F o r m i c a des it. I R 147 aus
^l"mnntino bei Caltanisetla an Wundstarrkrampf und

ulveraiftung nach Schußzcrtrümm-rung des rechten
m.̂  ^ i ber 19 Jahre alte HonvInf. Sandor I g r i c z i
"̂s Vlczötur (Koin. Iasz-Nagykun-Szolnok) an Blut-

im»? ^ ^ " " ^ Schußzertn'lmmcnmg der rechten Hand,
U) ° " 21 Jahre alte Inf . Anton K r o t schal aus
Na6 «ow iln gleichen gal. Bezirke an Blutvergiftung

1 ^chußzertrilmmcmng des linken Fußes.
^ . ^ lAnfnahmc in die dritten Iahrsssnge der l. u. l.
ke» , "ielndcttcnschulcn.) 3 " die dritten Jahrgänge
Sck, "no k. Infantcrickadcttenschulen werden für das
HUljahr 1915/16 noch Bewerber der Geburtsjahrgänge
»,en ^"^ ^^'^^ bic noch nicht assentiert sind, aufgenom-
f ' ' ^ie bezüglichen Gesuche sind im Wege einer I n -
sĵ îefadeltenschule bis spätestens 25. d. M. womäg-
^fklsünlich ^ , überreichen. Die näherm Bedingungen
sch,'N dem „Bewerbungsausschreibcn" und in der „Vor-
^ ^ über die Aufnahme von Aspiranten in die k. u. k.
^ttenschulcn". die von der k. l. Hof- und Staate
tz?rei odor von der .Hofbuchhandlung L. W. Seidel
New ' " ^ ' " ^ bezogen worden können, enthalten. Das
H"buns^nuöschreibcn kann auch bei allen l. t. Ne-
^"^lplmannschaftcn und beim Stadtmagistratc in

"ach eingesehen werden.
?A ». ^"^icnsnruß" oder ,Mußänoenma.sal,zeichcn"j
^ii^ t ^ ^"" ^ " ^ Gruppe von Herren zu Gunsten der
hH.Wirsorge "nlcr dem Namen „Offizielles Grußent-
^,"NsabzeiÄicn" ausgegebene Abzeichen mit einem
^h.^ld salutierender Hand genannt werden. Dieses
eM,^w, welches einen großen AnNung gcftlnben hat,
V ^ "icht von der Höflichteitspslicht des Grüßens;
«1 p:? ^ ' lb uur die Art des Grußes geändert, indem
S t e l l e des Hutlüflcns der militärische Gruß, das
b^ ) ^cn tritt. Dies wird von der Herrenwelt freudig
t>as ^ . da infolge der herannahenden laltcn Witterung
hh, Allubnehmcn vielfach lästig empfunden wird. DaS
ffi^en, dessen namhafte-3 Reinerträgnis der Kriegs-
y, i /^f zufällt, bringt noch den Vorteil, daß durch dcn
üescbnn^" ^ruß der Hut infolge geringerer Abnützung
^rte? ^ ' ^ - " n bei der jetzigen Teuemng wesentlicher
berb,, z! ^ ° wird das Angenehme mit dem Nützlichen
lo>v,"?eu. Diese Abzeichen sind beim Kriegshilfsbureau
"erb!, essen ständiger Ausstellung in Wien, I., Tratt-
en ) ^ ' ^ ' " allen einschlägigen Geschäften zum Preife
^ e / ^onen erhältlich. Wiedcrverläufer erhalten ent-

^ " d e Plakate.
> ^ ^Die Schüler des Kaiser Franz Ioseph.(«ynma-
^ » , Krainbnrg) veranstalten morgen um 8 Uhr
V r t >!" Artigen „Ljndsli dom" ein Wohltätigkcits-
^t lg/ sse" Prog-rannn sich aus Klavier- und Violin-
dez «,^n sowie ans Deklamationen und aus einer Ncde
> " " 5 n Prof. P i r n at über das Thema „Der SW-
5»ill,a""^ ber Krieg" zusammenfetzt. Eintritt frei. Frci-
Uei?.. spenden sind für die Witwen und Waisen ge-

. Kr ieger bestimmt.
?h>NR«s ensanlcihczeichmlnn.cn am k. l. Ersten Staats-
büch '"«m.j A,,, l. l. Ersten Staats gymnasium in Lai-
»̂ eichn / " auf die dritte österreichische Kriegsanleihe
t^ttz . ^ " Direktor nnd die Mitglieder des Lehr-
'"»chz Vnsgesamt ^..'l00 /<: der Schülcrunt^rstützungs-
^ da« ,Anstalt aus dem eigenen Vcrmög-n 1̂00 / l
Ü G^s. Erträgnis der zwecks Kricgsanlcihczeichnunss
H l t ^ ^ " dieses Fonds unter den Schülern durchge-
. H 1 ^ ^ " ^ n " n n l u n g i,n Betrage von 000 X, dem-
l^l! im "-! bie Schüler der Anstalt für eigene Rech'
Mlern" lw 's" ' ^2.000 /<: die Eltern von Anstalts-
^" Cum?!!' ^ " " ' Verwendung insgesamt 62.200 X. —
.t. tz^'"e wurden demnach im Nahmen des Laibachcr

^^ llr P? Stnatsgymnasiums für die dritte öslerreichi-
^ "-NSnnlcihe, 121,500 X gezeichnet.

"tch Kj. Durchfuhrverbot von Waren in Postpaketen
."l ^nsü" '" ' " '^ Nach einer Mitteilung der rumäni-

Men '^"waltung dürfen Warensendungen in Post-
°?""z^j"!^ besondere Ermächtigung des rumänischen
Ader, " " " " ' M s i'n Transit durch Rumänien nicht
> nn.?"den. Die Ernlächtigung. die das Paket be-

z ^ l c h i K / s l für jede Sendung gesondert im Wege der
^eche^unnarischen Gesandtschaft in Äulareft an-

^ lür 3 r ? ^"l^schnldienste.) Der l. k. Landesschul-
^ " Und? " > l dm Austritt der Lehrerin Emilia

der Lehrerin Elisabeth Muck an
lch>is?°"sschule z^ ^ ^ ^ ^ h,l Lalbach zur
H > den"?". '?- Gleichzeitig hat der, l. k Landcs-
« . d" Vez.rkssch^rat in Laibach Umgebung be-
^ 3 " u f. , . ? " ' Nnyestand tretenden Lehrerin Em-
W^cllnen'^ dle vicljährigc ersprießliche Iehrlütlglelt
HlVen. ^ ^^""desschulcatcs die Anerkennung aus-
l ! « " N der ^ ^ ' ' "andesschulrat für Krain bat die
^ . " s h o ^ , ' ^ ' ^ c n Lchramtskandidalin Grne-<
V^nd idu j j , . öur unentgeltichen Schulpraxis als

Und d!i'" "n der vlerNassigen Volksschule ln Do-

didatin Gabriele S a dar zur unontgMichen Schuld-
Praxis als Probctandidatin an der Ersten städtischen
Nnabcnvolkoschule in Laibach zur Kenntnis genommen.

— (Sanitäis-Wochcnbcricht.) I n der Zeit vom 7. bis
13. d. M. lamcn in Laibach 15 Kinder zur Welt (15.W
pro Millc), daruliler 2 Totgeburten; dan<Mn star!«.'»
13 Personen l̂ 4.72 pro Mille). Von den Verstorbenen
lvarcn 16 einheimische Personell; die Sterblichkeit der
Einheimischen betrug somit 16,64 pro Mille. Es starben
cm Ruhr 1 (orisfrcmd), an Cholera 1 (ortsfremder Sol-
dat), an Diphiheritis 1 iortsfremdes Kind), an Tuber-
kulose 2 (unter ihnen 1 Ortsfremder), infolge Schlag-
flusseS 5, an verschiedenen Krankheiten 83 Personen.
Außerdem starben 5 Soldaten an Vauchtyphus. Unter
dcn Verstorbenen befanden sich 27 Ortsfremde (62.70 Pro.
zent) imd 31 Personen aus Anstalten (72.10 Prozent).
Infektionskrankheiten wurden gemeldet: Scharlach 1,
Typhus 169 Soldaten, 3 Fremde ans anderen Gemein-
den, 1 Einheimischer, Ruhr 1 Soldat, Cholera 1 Soldat.
Trachom 41 Soldaten, DiphtherUis 3 Einheimische und
I ortsfremdes Kind.

— (Eine schwierige Verhaftung.) Am verflossenen
Samstag wurde der Besitzer Andreas Lim^ar aus Na-
sovi<>e auf dein Heimwege von Stein auf der Straße
in Vrcg vom 5>4 Jahre alten Keuscher Martin Zabret
überfallen und durch Schläge mit einein Eisenstücke am
Kopfe fchwer verletzt. Den einschreitenden Gendarmen
beschimpfte Zabrct auf das gröblichste, wollte sich der
Verhaftung nicht fügen und machte Fluchtversuche, so
dasl ihm die Fesseln angelegt werden muht>:n. Dann
legte er sich auf der Straße nieder und wollte nicht weiter
gehen, bis er anf einen herbeigeholten Wagen ausge-
den nnd dem Bezirksgerichte in Stein eingeliefert wurde.

— iEin unbefusstcr Holzverläufer.) Kürzlich kamen
drei unbekannte Fuhrleute aus Laibich nach Brunndorf
nnd wollten Brennholz einlaufen. Der Knecht Iofef
Cotman, dem es bekannt war, daß sich außerhalb der
Ortschaft Gulni^e 2'/i Klafter Brennholz lagernd be-
finden, verkaufte das Holz ohne Wissen und Einwilli-
gung des Eigentümers und kassierte dajnr über 40 X
ein, von denen er bis zu seiner Ausforschung 35 X ver-
brauchte.

— (Die Schlafgenossm beftohlen.) Diesertagc über-
nachtete die Dicnsimagd Anna Suhadolnit mit dem 17
Jahre alten stellenlosen Dienstmädchen A. T. in einem
l̂ nsthausc in der Vahnhosgassc. Am folgenden Tage ging
die Suhadolnik in Begleitung ihrer Schlafgenofstn auf
den Froschplah und holte sich aus ihrem «'offer, dcn sie
doil bei einer Partei verwahrt hatte, einige Kleidungs-
stücke, worauf sich beide entfernten. Bald darauf aber kam
die Ä. T. zurück nnd verlangte, angeblich im Auftrage
der Suhadolnik, die Aussolgung des Koffers, worin sich
Kleider und Wäsche im Werte von über 50 X befanden.
Dcn Koffer schaffte sie sodann zu einem Trödler, ver-
kaufte ihn famt Inhalt und fuchte mit dem Erlös das
Weite.

— (Vrftorbene in Laibach.) Franziska Bregant, Lo-
komotivführersgartin, 37 Jahre; Karl Steiner, Pflege-
lind 3 Wochen; Anna Nog^, Eisenbahnmaguzinsmei-
steis'wchtcr, 7 Jahre; Agoston Strobcrsbcrgir, Martin
Plnt Stephan Martinowsli, Franz Vravec, Franz
Dcrlcr, Georg Szclczsan, Anton Pctschegg, Stephan
Horvat und Ianos Färber, Soldaten; Agnes Mrak. I n -
wohnerin, 77 Jahre; Maria Vrtaönil. Arbeitersgattin,
«9 Jahre.

Kino ssentral im Landesthcater. Heule das letzte
Mal das große Variöt^Drama „ I m Vanne der Ver-
gangenheit" mit dem bestrickenden Spiele der wunder-
schönen Soubrette des Wiener Vürgcrthcaters Nosy
Wcrginz. Vorzüglich ist auch das Detektiv-Lustspiel „Ter
Trick". — Morgen Freitag Spezialvorstcllungen: „Schloß
Temare", hervorragendes Drama nach einer wahren Ne-
gcbcnheit. I n der Hauptrolle Lotte Neumann.

Der Tobesjockcy" ist ein Film. von dem das P. T.
Publikum noch lanac sprechen wird und der zu jener
Sorte von Filmerscl)eimmaen zu zählen ist. die im Qaufc
der Zeit so ziemlich Gemeingut aller Kinoihcater wer-
den. ES bedarf wohl keiner besonderen Erwähnung, dah
„Der Todcsjocley" bci seiner Vorführung auf ocr Film-
börsc den lebhaftesten Beifall der vielen Kinowsihcr fand.
die gekommen waren, um dicscS Vild zu schcn. Bezeich-
nend ist, dah viclc Kinobcsiher, dic das Bild schon einmal
gesehen halten, es sich nicht der Mühe verdrießen liehen,
sich an diesem sensationellen Film nochmals zu erfreuen.
Der Film lommt im hiesigen Kino „Ideal" von moraen
den 19. biS 22. b. M. zur Vorfllhruna.

Der Tunnel". Der start gelesene Roman Bernhard
Kcllc'rmanns ist hier mit einer Wucht und Kraft verfilmt
worden, wie es bisher bei Verfilmung derartiger Werke
kaum nclllngen ist. Von übcrwäKinender Wirkung ist
diesbezüglich ocr Einmarsch der zchnwusend Arbeiter in
den Tunnel, die sich, wie es in dem Romane heiht, meilen.
weit unter dem Meeresspiegel in das Gestein einacfrcssen
haben. Dieses Kolofsnlwerk wird das Kino „Ideal" von
Dicnstaa den 23. l>i» Freitag den 26. b. M. vorführen.

Kino ..Ideal". Heute findet die letzte Aufführung des
sehr guten NorbiSt.Proarammes statt. Besonders fein ist
das dreiattine Lustspiel „Was sich liebt, ba« neckt sich".
Die Hauptrolle wird von Walbemar Psilander ausgezeich-

net dargestellt und hat mit diesem Stück das Lustspiel»
reftcrtoir des Kino „Ideal" eine wertvolle Bereicherung
erhalten. — „Der neue Komet" ist ein packendes Drama
in drei Akten, das ein Erfinder-Schicksal im Rahmen
einer gut durchdachten und spannenden Handlung schil.
dcrt. Auch dic anderen Bilder sind sehr intcressant. —
V.orncn die nrößte Deteltivscnsation der T«ison „Dr»
Tobe«>jolley" in drei Ätlen.

I m Laibacher Kastell zn Vesuch.
(Fortsetzung.)

Wenn oben von einer durchgreifenden U m gestaltun«
des Kapelleninncrn die Ncde war, so ist damit nicht zu-
viel gesagt. Denn es wurden nicht nur Wiederherstellun-
gen des schon Bestandenen, sondern auch völlige Neu-
ausgestaltungen vorgenommen. I n der sehr richtigen
Erwägung, dah die Epitzbogenknoten der Kapellenoecke
irgendwo aufliegen müssen, wenn anders sie, jedes Stütz-
punktes entbehrend, nicht sozusagen frei in der Luft
schweben sollen, ließ Major von Kem an den Wänden
bis etwa zur Brusthöhe aus einem selbst ersonnenen Ge-
misch aus Gifts und Marmorpulver einen Fresko-Sockel
zichen, der dnrch Glättung und Bemalung genau so
aussieht wie Marmor. Nicht einmal der für geschlissenen
Marmor charakteristische malle Glanz geht ihm ab, so
daß die Täuschung vollkommen ist. Man hat den Ein-
druck, die polierten Seiten von mächtigen Marmorqua»
dern zu sehen, die das Fundament des ganzen Ge'iüudes
bilden, und sieht auf diesem festen Untergründe Säulen
aufruhen (auch dicfe hat Major Riller von Kern nach
eigener Idee ins Gemäuer fügen lassen!), deren Kapi-
tale in logifcher Bantechnil die oben erwähnten Spitz-
bogcnknotcnpunkte tragen. Dic eben beschriebene Vuuart
läßt die Empfindung aufkommen, die Seitenwände der
Kapelle feien durchbrochen und man befinde sich eigent-
lich im fäulengctragenen Mittelschiff einer geräumigen
Kirche. — Der vermorschte Dielcnboden wurde durch
einen neuen, sauber gefügten ersetzt, der oor dein Altare
liegende Teil davon aber mit Klinkertäselchen gepfla-
stert. Ein schmuckes Metallgittcr antiker Form zieht zwi-
schen Altar- und Teilnchmerraum die Grenze. — Di«
zur Ausstattung und Ausschmückung der solchermaßen
neuerftandcncn Kapelle erforderlichen Gegenstände ge>
wann ihr Äeuschöpser nur zum geringsten Teil aus dem
alien Vcstande. Was vorfindig zu machen war und noch
brauchbar schien, wurde nach gehöriger Instandsetzung
in Verwendung gezogen. Das übrige mußte bei Abgang
der Veschasfungsmittel im Wege von Spenden erwor-
ben werden. Major Ritter von Kern fchcute weder Mühe
noch Wege, bis er sich von feinm Bekannten in und
außer Laibach erbeten hatte, was ihn erwünscht dünkte,
und brachte auf diese Weise eine Kapellenausschmückunss
zustande, die sich ob ihrer Reichhaltigkeit bei Stiloinig-
leit sehen lassen kann. Was daheim hergestellt werden
konnte, ließ er durch seine Pflegebefohlenen besorgen —
so die Blumengewinde am Altarbildc —, die Fertig-»
stellung Neinerer Restaurierungsarbeiten wußte er sich
entweder unentgeltlich oder doch gegen geringe VcraM
tnngen aus dcn Mitteln seines Kommandos zu verschaf-
fen. Es muß mit Dank gesagt werden, daß die wieder-
erstandene historische Schloßkapellc in ihrer jetzigen
schmucken Nengestalt das ureigenste Werk des Majors
Ritter von Kern ist. — Die so mühsam zusammengetra-
genen Kapellcnbestände vor allfälliger Verschleppung zu
behüten, hat der Kastcllkommandant ein genaues Inven-
tar anlegen lassen und anf einer Rahmentafcl nachstehen-̂
des kundgctan: „Die in der Kapelle befindlichen Gegen?
stände wurden teils durch Spenden von Privaten, teils
aus Mitteln des im Kastell 1915 bestandenen k. und l.
Kriegsgesangcncn-QuaranlänstationLlommandos beschafft
und dem Kirchcngute mit der Widmung einverleibt daß
felbe niemals verkauft oder cnttragen werben dürfen
- Am 1. November 19l5. - Karl Ritter von Kern,
Major."

Für die seelischen Bedürfnisse der Kustellinsassen ift
demnach aufs umsichtigstc gesorgt. Doch nicht nur, was
das äußere Drum und Dran anlangt. Denn es ist nach-
gerade Regel, daß sich ins Seelsorgeamt mehr.-re von
jenseits der italienischen Grenze eingelangte Kuraiten
teilen.

Und wie steht es mit der Befriedigung der Leibes
nnsftrüchc? — I n Berücksichtigung d>cs Umswndes, daß
das Kastell gegenwärtig nicht etwa ein simples Kriegs-
gefangenenlager, vielmehr eine Quarantäncstation ist,
in der neben heil und gesund eingebrachten auch verwun-
dete oder ertränkte Heercsangehörige feindlicher Slnaten
vorübergehend Unterkunft zu finden haben, mnß diese
Frage dock) wohl von zwei wesentlich unterschiedenen
Standpunkten aus in Beantwortunq genommen werden:
von dem des Arztes und von dem des Koch».

Oorlsehuna. folgt.)
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Der Krieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrespondenz Kureans.

Österreich-Ungarn.
Von den Kriegsschauplätzen.

Wien, 17. November. Amtlich wird verlautbart:
17. November. Russischer KricgsschMplatz: Nichts
Neues. — Italienischer Kriegsschauplatz: biestern fan-
den im Görzischcn leine größeren Infantcrietämvfe statt.
Auch die Tätigkeit der italienischen Artillerie war im
Vergleiche zu den früheren Tagen bedeutend geringer.
Die Lage ist an der ganzen Südwestfront unverändert.
Vorgestern belegte eines unserer Flugzcuggcschwadcr
Brescia mit Bomben. Die Flieger tonnten starke Brände
beobachten. Alle Flugzeuge sind glatt gelandet. — Süd-
östlicher Kriegsschauplatz: Die an der SandschaV»Grenze
iämpfcndcn l. und l. Truppen warfen die lehren monte-
negrinischen Nachhuten über den Lim zurült. Die Ver-
folgung der Serben wird überall fortgesetzt. Die gegen
Sjenica vordringende österreichisch-ungarische Kolonne
warf den Feind aus seinen zähe verteidigten Gcbirgs-
stellungen nördlich von Iavor. Die deutschen Truppen
des Generals von Köveß standen gestern abends einen
halben Tagmarsch von Nasta entfernt. I n Kur^umlje ist
es zu Ortölälnpfcn gclunnnen. Der Stellvertreter des
Chefs des Generalstabcs: v. H ö f e r , FML.

Erzherzog Friedrich in Lublin und beim General
von Linsingen.*

Wien, 1«. November. Aus dcm Krieaspressequarticr
wird gemeldet: Der Armeeoberlommandant Feldmarschall
Erzherzog F r i e d r i c h begab sich am 13. d. M. zur I n -
spizierung in die eroberten russischen Provinzen und zum
Besuche des Generals der Infanterie von L i n s i n g e n
in dessen Hauptquartier. Der Herr Erzherzog trat die
Reife am Nachmittag des genannten Tages an und traf am
Morgen des 14. November in Lublin ein. I n Iwangorod
hatte der Herr Erzherzog Gelegenheit, sowohl die von den
Russen gründlich zerstörte, wie die von unseren technischen
Truppen in anerkennenswert kurzer Zeit erbaute Eisen-
bahnbrücke über die Weichsel zu besichtigen und wohnte der
Fcldmnrschall einem feierlichen Hochamte in der Tomlirche
und eincm Tcdcum in der alten an historischen Erinnerun«
gen reichen Dominiwncrtirche bei. Aus den Berichten des
Gouverneurs und seiner Organe konnte der Herr Erzher-
zog mit großer Befriedigung ersehen, welche erfreuliche Er-
gebnisse auf allen Gebieten der Verwaltung schon nach so
kurzer Tätigkeit erreicht wurden. Am folgenden Tage wurde
die Bahnfahrt mit kurzer Unterbrechung in Lubartow fort«
geseht. I n einem Orte des Armccbereiches wurde der
Feldmarschall vom G. d. I . v. Linsingen mit seinem Ge-
neralstabschef erwartet. I m Hauptquartier des G. d. I .
v. Linsingen weilte der Herr Erzherzog einige Stunden
und nahm als Gast des Stabes an der Mittagstafel teil.
Der Herr Erzherzog nahm gerne die Gelegenheit wahr,
den H<!erführcr zu dem tags vorher errungenen Erfolge
bei Czartorhsk herzlichst zu beglückwünschen. Mit den besten
Eindrücken und mit der Versicherung Hüchstseiner vollsten
Befriedigung verabschiedete sich der Herr Erzherzog und
trat am Nachmittag desselben Tages die Reise in den
Standort des Armeeoberkommandos an.

Vericht des italienischen Generalstabes.

Wien, 17. November. Aus dcm Kriegspressequartier
wird gemeldet: Bericht des italienischen Gcneralstabes
vom 16. November: I m Etschtale wurde am Morgen des
14. d. M. unsere Besetzung auf dem Berghange, loclcher
von der Zugna Terta gegen Rovereto führt, am linken
Ufer des Torrento Lono di Vallarca erweitert und ver-
stärkt. Der Feind eröffnete sofort ein heftiges Artillerie-
feucr vom Monte Chello her und schickte Inftmterie zum
Angriffe vor. wurde aber abschlagen. Ein Annäherungs-
versuch feindlicher Abteilungen an unsere Stellungen im
Padolatale wurde abgewiesen, wobei einige Gefangene in
unsere Hände fielen. I m Fellatale begegnete eine eigene
Abteilung bei Lusara feindlichen Truppen, welche sie an-
griff und zerstreite. Der fliehende l^gner lieh Gewehre
und Munition im Stich. Auf dem 5wrstpiateau gestern leb-
haftes beiderseitiges Artillericfeucr. Die feindliche Artil-
lerie beschoh den ganzen Tag erfolglos die von uns frisch
besetzten Stellungen, um ihren AuSbau durch unsere Trnu-
pen zu verhindern. I m Abschnitte Monte San Michele
unternahm der Gegner mit starken Kräften zwei aufein-
anderfolgende Angriffe gegen unsere Linien. Jedesmal
wurde er dnrch das präzise Schnellfeuer unserer Artil-
lerie znm Stehen gebracht, bis cr sich schließlich unter
yrotzcn Verlusten zurückziehen »nutzte.

* Au« der gestrigen Nummer wiederholt, weil nui
'n einem Teil« der Auflage enthalten.

Eine Mission des Malteserordens für Bulgarien.

Wien, 17. November. Heute vormittag ist die
vom souveränen Malteserritter-Orden nach Bulgarien
entsandte Sauilätsmission nach Sofia abgegangen.
Die Mission ülicrnimmt in Sofia ein größeres Spital.
Zum Abschied hatte sich auf dem Bahnhöfe unter
anderen auch der Generalinspettor der freiwilligen
Sanitätspsiege General der Kavallerie Erzherzog
Franz Saluatur eingrfunden.

Vcratunacn österreichischer unb ungarischer Minister.

Vudapcst, 17. November. (Ung. Tel.-Korr.-Bur.) Mi»
nister des Innern Freiherr von Hcinold und Ackerbau-
minister Tr. Ncillcr sind heute aus Wien hier ein-
getroffen.

Vubapest, >7. November. Die Beratung der österrei-
chischen Minister Freih. von Heinold und Dr. Henker mit
den ungarischen Ministern Varon GMany und Baron
Hartanhi dauerten den ganzen Tag und betrafen Appro-
visioniernngsfragen. Die österreichischen Minister lehrten
um dreiviertel 11 Uhr nachts nach Wien zurück.

Das Ergebnis der Kriegsstcuer in Budapest.

Budapest, 17. November. (Ung. Tel.-Korr.-Vur,)
Auf Grund der im Dezember v. I . in Kraft getrete-
nen Kriegssteuer, zu dcren Leistung diejenigen heran-
gezogen wurden, deren Jahreseinkommen wenigstens
20.000 Kronen beträgt, wurden in Budapest zirta
7000 Personen konstribicrt. Das tatsächliche Ergebnis
beträgt in der Hauptstadt ungefähr 12 Millionen
Kronen.

Die dritte ungarische ttriegsanleihe.

Budapest. 17. November. (Ung. Tel.-Korr.-Vurcau.)
Auf die dritte ungarische Kriegsanleihe zeichnete die un-
garische Hypothekenbank für eigene Rechnung fünf Mil-
lionen Kronen.

Wiederwahl Barczys zum Bürgermeister von Vudapest.

Budapest, 17. November. (Ung. Tel.°Korr.«Äureau.)
Dr. Stephan Varczy wurde in der heute nachmittags statt-
gefnndenen Generalversammlung der Stadtvertrotung
für die Dauer von sechs Jahren zum Bürgermeister der
Hauptstadt Budapest wiedergewählt.

Deutsche« Neich
Vo» den Kriegsschauplätzen.

Berlin, 17. November. Das Wolff-Vurcau meldet:
Großes Hauptquartier, den 17. November. Westlicher
Kriegsschauplatz: Abgesehen von Artillerie- und Miucn-
lnmpfen an einzelnen Stelle« der Front ist nichts von
Äedcutung zu berichten. — Ostlicher Kriegsschauplatz:
Russische Zerstörer beschossen gestern a« der Nordfpitze
von Kurland Petragge «nd die Gegend südwestlich da-
von. Sonst ist die Lasse unverändert. — Valkankricgs-
schailplatz: Die Verfolgung im Gebirge machte weitere
gute Fortschritte. Tic Serbe» vermochte« ihr nirgends
nennenswerten Aufenthalt zu bereiten. Über 2<M Ecr-
bcn, ein Maschinengewehr und zwei Geschütze blieben in
unserer Hand. Oberste Heeresleitung.

Italien.
Fiisilierung von Sozialistrn.

Stockholm, 16. November. Der Rebakteur der
schwedischen sozialdemolratischen „Arbetet", der Reichs-
ratsabgeordnete Dr. Gunnar Löwegren, der kürzlich
Italien besucht hat, schildert folgende Szene ans
Florenz: Bei meiner Ankunft im Bahnhofe war dieser
von einer neugierigen und schalllustigen Vollsmasse
überfüllt und auf meine Frage, warum so viel Volt
zusammengeströmt sei, klärte man mich auf, daß man
gekommen sei, um die Sozialisten, die füsiliert werden
sollten, zu sehen. Das war ein aufregendes Schauspiel,
dem ich gleich darauf beiwohnen sollte. I n Haufen
zu je 20 Mann zusammengegliedert, zogen die Ver-
urteilten unter starker Bewachung vorüber. Sie hatten
noch immer ihre Uniformen an und man sah unter
dem graugelleideten Landmilitär auch eine Gruppe
blauer Seemannsjacken. Es waren ihrer ungefähr
2(X), die sich aus Überzeugung und Haß gegen den
Krieg geweigert hatten, dem Befehle zu gehorchen
und gegen den Feind zu ziehen, Jetzt waren sie vom
Kriegsgericht zum Tode verurteilt und sollten nach

Arezzo geführt werden, um erschossen zu werden-^
meisten versuchten eine unberührt freimütige V" " "
zu bewahren und der eine oder andere M " . ! U
Trotz. Wie Vieh wurden sie in die Wagen, 0'e '
sie bereit standen und die vor den Fenstern " ' r
gitter hatten, hineingetrieben. Die Zuschauer M e , ^
im allgemeinen wenig Mitleid zu haben, " " " ,
den Fremdling, der als Zufall ein unftelwm^
Zuschauer dieses Auftrittes war, war es eltt lev
kräftig sprechender Beweis gegen das Gereoe
Kriegsenthusiasmus in Ital ien.

Die Niederlande.

Veurlaubungen der Landwehr.

Haag, 1«. November. Die Regierung ordnete an.
die Mannschaft des Jahrganges 1U08 der Landweg
25. d. M. ab beurlaubt wcrde.

Der Seetrieft.
Zurückgehaltene griechische Taiupfer.

London, ,7. November. „Daily Mal l" ' " ^ / g l »
dic britischen Behörden in Liverpool und Newca,"«
griechische Dampfer zurückgehalten haben.

Einstellung der Paketpoft zwischen den Oerei-is"
Staaten und Deutschland. ,

London, 17. November. Wie «Daily ^ l s^
Newyort meldet, hat die amerikanische Post be" " ltiel
von Deutschamerikanern, kleine Pakete NahrUAhjpoft
nach Deutschland zu schicken, verhindert. Die ^" . M
zwischen den Vereinigten Staaten und Deutsch""" ^
infolge der Weigerung der Schiffahrtsgcsellschal" '
kctc anzunehmen, ein gestellt.

Die unter amerikanischer Flagge f a h r e n d e " ' ^

London, 16. November. Das Re l l t e rbu le " ^^
aus Washington: Das Staatsdepartement s"" ^ , b^
daß es keine kriegführende Macht ersuche» " ^ ^e -
Versicherung zu geben, daß Schiffe, die "N ^ett
rilanischer Flagge fahren, nicht beschlagnahm
sollen.

E n g l a n d

Die Verluftlifte. ^stt»v^
London, 17. November. Die gestrige Verlust"

27 Offiziere und 1l)62 Mann aus.

Die Erörterung der Dardanellenelpedtt»"'^,^

London, 16. November. (Unterhinö.) ^ . ^0 " , "
erllärto bei Erörterung der D a r d a n c l l c n - ^ ^ ^ o l ^
übernehme volle Verantwortung für die "> ^„d "
neu, nber für die militärische Unternel)'"' „>,l ' .
Ausführung übernehme cr die Voranl-voN" " ^^ly"'
wcit cr KricssZnnnistcr war. Wir ha"en " °^„tlon
nach dcln Flottenangriff vom 18. März o,c ^ n
abbrechen lönnen. Wenn wir damals aewi v' " Op"" ,^
wir heute über den Verlauf der " i l i t a " n i ^ A e M
ncn wissen, wilrdc niemand gezögert have,'' ^ 3 " ^
Verlust in Kauf zu nehmen, den der ^ " ^ e l ' « ^ ft
nellencmgriffc verursacht hätte, - ^ ? «^ uns " ,cht
sagte: Der ErschöpsunaFrica bct>c..tct s ^ ^jchl ^
wie für Deutschland den völligen Ruin^ ^ „ M s <h
vom Frieden ,im jeden Preis, "bn ^ > Zjcle hje
ehrendes lind Demütigendes, die ^w» ' ' , ^ ^ fft, d a b ^
Unterhandlungen zu erreichen. T revc l lM " d " "y . . ^
Regierung bereit ist, die nationalen H o h e i t ^
Handlungen zn erreichen, wenn "ch, ; . ^ "" ssN^
- Minister N o n a r ^ a w " w i d e r ' . ' ^ d e N . ^
siicrig dic früheste Gelegenheit ergreN"', . ^ dic " ^ s c
z„ beenden, sosern dies mit Ehren M'", s M , T>e'
hcil des Landes zu gefährden, ^ , ' " 1 " ^ ^ . , 6,'bf
Zeit ist noch nicht gekommen. V " " ,, h a ß / l i M
batlc wies N o n t (liberal) darauf ^ ' < ^ i t t . ° > ^
ralen des Wahlkreises, den Trcvclya" ^ ) M ,.eH
sen, bei dcn nächsten Wahlen e w e u H qcg" > b "
ten zu wählen. - C a r s o n v o l c n n N ^
lich von Grey abgegebene Erl lawn, Or5 K ^ H
acqcnübcr Serbien und sagte: ^ ^ " „g l i H v " ' ^
ungcnan nnd irreführend. Die
sächlich, Serbien keine Hilfe zu se"^ztcr ^ die ^
ich das Kabinett. Erst drci W H " ' ^ d . . < ^ '""
Neaicrung, Hilfe zu fcnden, nachdc" ^ , i n'0l
suche Iosfres nnd Millerands llMf,.''
- A s l i l l ' t h widerspricht Carson.
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Die Nnterhausrede Churchills.

Rotterdam, 16. November. Der „Notterdamscho
^«Nlliü" meldet aus London: Die Untcrhausrcde Chuv-
tYMs war sehr gründlich. Der Prcnnerminister antwor-
te in freundschaftlichem Tone. Seine Bemerkung, daß
Mge Dinge besser unausgesprochen, geblieben wären,

«ndcre dagegen nicht hätten weggelassen werden sollen,
wtrd hon der Presse gebilligt. Die Matter anerkennen,
°a« Churchill großes Geschick verriet.

Russische Verstärkungen für den Schutz der Ausländer
in Teheran.

,y London, 16. November. Unterstaatsselretär Lord
Lodert Cecil erklärte im Unterhaufe, es feien russische
^erstärlungen wegen der Gefährdung der Sicherheit
" " "'Ploinaten und der Untertanen der Ententemächte
«ach Teheran abgegangen, um im Notfalle die aus»
Hnd'schen Kolonien zu beschützen. Die w'tifche
Merung wünsche nichts lieber, als freundschaftliche
^ezlehungen zur persischen Negierung zu uuterhalten,

enn diese wirtlich Maßregeln ergreifen wolle, um
Massen auf Amtspersonen Englands uud der

" 'Men zuvorzukommen.

Kitcheners plötzliche Abreise.
Manchester, IU. November. Der Londoner .̂ torrcsfton-

^ be» ..Manchester Guardian" schreibt: Der Grund.
.^ bie plghiiche Abreise Kitcheners vernnlahte, war wahr.
änlich hie jüngst« Kabinettskrise in Griechenland.
. London, 17. November. Das Reuterbureau mel-
kt aus Athen unter dem 15).: Kitchener ist in Mudros

Mommen. Der britische Gesandte in Athen ist dort-
? . abgereist. Visher liegt keine amtliche Bestätigung
" ' " Nachricht vor.

^ " Notstand in den Städten an der Ostküste.

H London, 16. November. Die „Times" schreiben:
H,, Autstand in den Städten der Ostlüste wird
^ W größer. Die Aussichten sind düster. Die Not»

"'gleit einer Unterstützung wird dringend.

Frankreich.
" ^ ' s macht Italien? Was macht Muhlanb?"

ioci?«^' ^ ' Nodemver. Heros fordert in der „Gucrre
Tc." ^'naende Hilfe für die Armee des Generals
be/^" ' ^ " " ^^' ^ ^ zirieaKausbruch so viele Fehler
ssi^"' bah die Öffcnllichtct jetzt l'ervchtiat sei. die Re-
ĵ "<i zu wuriu-n. Man dürfe nicht glaulien, das; sich

l ^ , ^schc Arince in «llter Ordnung in die Berge zu.
Hch s " n " " ^ " Plötzlichen Vorstos; gegen die östcr-
ü^^^ungl^iischeu und ocutscl)eu Truppen zu llntcrncl>.
kj^' ^ "s serbisä^ Heer, das auf beiden Flügeln von
l^.^wllannuerung bedroht sei, müsse sich gegen die al-
te^ ^ . ^üste oder nach Griechenland zurückziehen. Lci>
«h^^'^öugsliuie sei die luahrscheinlichere, da in Orie-
^ t ^ ? ^!^ Alliierten stünden, um zu helfen. ES sei ganz
^ U t ^ üftcrrcichisch.liiigarischc. deutsche uud bulgarische
^Icun" ^ ^ " Salonichi luarschierteu. Neun man nicht
tv^. ' ^ grußc Vcrst<irtuus,cu nach Salouichi sende.
l«!ih "'chts für einen Widerstand vorbereitet loetdeu
Leŷ  ^"b gehe man einer schlimmeren Katastrophe enl-
^sen l . ^ ^ ^ " ^ ^ ^"^" Antlvcrpeu für die Alliierten
Hy ^'- Hervä schlief;! seinen Artikel mit der Frage:

" ° M Italien? Was macht Rußland?

Vom Haushaltsausschussc.
^llttan!^ .^- November. Der ..Temps" meldet: Der
!°te H/""'chlcrstatter des Haushaltsausschusses erstal.
^ für ^ . "ber die Ergänzungsrredite für )914, soweit
! > ' .^.Nszwccke bewilligt werden. Die Kredite be-
k^t t ^ i . ^ ' ^ ^ Nranlen.'Dcr Haushaltsausschutz bl>
s ftrcdii Ergänzungen, die bei der Anforderung
< ^ ^ Uneben wurden, ullzureichcnd waren, und
M"n'l ", besonders bei der Entschädigung der Fn-
^ ' ^ K s . i ? / " ^ Erspamisse vorgenommen werden.

^UIsl s !'">r die Militärausgabcn in Marotto hat
'"">!; eine Million Franken gestrichen.

Spanien.
3tz, ^""'s'Palratswahlen iu Spanien.

i ^ " "us '<m ^"^ '" l 'cr . Nach einer Meldung des „Pro.
! ^ " ^ l ne ' ! " " w i bei dei, Muuigipalratslvahlen
I^ ^ fo r , " - ^ ^'^ liberalen Demokraten und die gecinig.
3 es ^ ^ ' " - I n ^'llmerio. Valencia und Barcelona
^ l e r ^ , ^ " ' N " ' Illsammeustößcil. wobei zahlreiche
!«^'Hfalls ""^ verwundet wurden. I n Malaga, wo
^ n . 5" Unrulxn lain, wurden die Wahlen tier-

Rumänien.

^ " ' einers. ^ ° ^ ^ e r . Zwischen Väter und Sohn
" ' " " "nd dem NcgirnmlMatte „Vi i -

torul" anderseits war es in Angelegenheit der Unregel-
mäßigkeiten, welche die beiden Filipcscu dem Kriegs-
ministerium zum Vorwurfe gemacht hatten, zu einem
Zeituugsstreit gekommen. Das Kricgsmimsterium hatte
mit der Veröffentlichung von Schriftstücken erwidert, die
den Sohn Filipcscus bloßzuslellen geeignet waren. Heute
griff Filiftescu jun. den Chefredakteur des ..Viiwrul",
Äcrlescu, auf offener Sttaße an und es kam zu einer
Schlägerei. Erst das Publikum trennte die beiden Geg-
ner, ssilipescu sen. veröffentlicht in seinem Blatte einen
Brief, den er an den Ministerpräsidenten und Kriegs-
minister Vratianu in der Angelegenheit seines Sohnes
geschrieben hat und worin er mitteilt, daß er in der
Kammer eine Interpellation einbringen werde.

Vulgarien.
Bericht des Hauptquartiers.

Sofia, 16. November. Generalstabsbericht vom I5ten
November. Änf allen Fronten entwickeln sich die Opera-
tionen günstig für uns. Bei dem Anariffe auf Lcbane
,'.'!> Kilometer südwestlich Leölovac) machten wir 17U
befangene und erbrüteten viel Kriegsmaterial. Die
Kämpfe dauern fort.

Serbien.
Berichte des Gcneralstabeö.

Athen, 13. November. (Verspätet eingetroffen.) Ser-
t'ischcs 5iommuuiqu6 von, 12. November. Die deutschen
Alätter hadcu Verlautbart, dah in Kraljcvo 140 Geschütze
erbeutet wurden. Es ist notwendig, hinzuzufügen, oatz die
iu Frage stehenden beschütze vollftäudig unbrauchbar ge-
macht wurden, und Trophäen der serbischen Truppen auö
dem serbisch-lürlischcu und serbischchulgarischen Kriege
bildeten. Der Verlust dieser Gcschiche beeinträchtigte uicht
im mindesten die Qualität dcr lämpfendcn serbischen
Armee, welche, vollständig intakt, fest entschlossen ist. ge-
gen den zufolge zuverlässigen Nachrichten weit überlegenen
ssenid bis zum siegreichen Ende zu kämpfen. Es ist völlig
falsch, das; in dieser Nacht Valanoovo von den Bulgaren
beseht odcr auch uur bedroht luar. Pclcö ist noch nicht
im Besitze der Verbündeten. Die Vulgareu werdeu dort
derart bedrängt, daß der Fall dieser Stadt jeden Augen-
blick crlvartet werden kann. Die Bula<rreli, die sehr grohe
Verluste hatteu, begraben ihre Toten.

Athen, 15. November. Serbisches Kommunique' vom
14. November. Am 12. November Ixrben die serbischen
Truppe» nach einem hartnäckigen Kampf mit den Bul-
garen den Ostteil von Tetovo beseht uud dort Artillerie
uud Munition erbeutet. Tetovo liegt sehr nahe bei U3-
tüb. Am 13. November sind die Frauzoscu auf bulga«
risches Gebiet vorgedrungen und haben Kosturino (zirka
tt Kilometer südlich Srrumica) beseht. I n der Richtung
auf Strumica ist eine grohe Schlacht zwischen Franzosen
und Bulgaren im Gange.

Die La«e der Serben im Vabuna.Gebirge sehr ver-
schlechtert.

Mailand, 17. November. Meldungen des „Eorriere
della Sera" aus Salonichi vom 15. d. M. zufolge hat sich
die Lage der Serben im Vabuna-Gcbirge infolge der
Angriffe dreier bulgarischer Divisionen sehr verschlech-
tert. Die Serben mußten die Kozjak-.Höhcu (?) wieder
räumen.

Die, Kämpfe in Mazedonien.

Salonichi, 16. November. (Meldung der „Agence
Hnvas".) Nach einem heftigen Angriff auf 0iöevo zo-
gen sich die Bulgaren auf die Höhen hinter dem Orte
zurück. Die Franzosen besetzten Obei^0i<:evo. Auf der
^ront Krivolak herrscht Nuhe. Auf der Front Nabrovo-
Vnlandovo unausgesetzte Tätigkeit. Die Engländer ha-
ben hier mn 15. d. M. die Feuertaufe empfangen. Die
üzulgaren räumten Kosturino.

Montenegro.
Berichte des General staves.

Mom, 14, November. Das montenegrinische General-
konsulat teilt folgendes amtliche Telegramm vom 13. No-
vember mit: Auf unfcrer Saudschalfront griff der Feind
unsere Stellungen energisch mit viel Kräften an. Wir wie-
sen ihn auf der ganzen Linie zurück und zogen uns nur
in der Richtung Vi5egrad von der ersten auf die zweite
Verteidigungslinie zurück. Der Feind erlitt grohe Ver-
luste.

Rom, l 7. November. Das montenegrinische Ge>
nerallonfulat teilt folgendes amtliches Telegramm ans
Cetinje vom 15. d. M . mit: Der Feind griff gestern
wiederholt unfere Sandschalfront an, um nns aus nn-
feren Stellungen zu verdrängen. Der Kampf dauerte
mit Erbitterung den ganzen Tag an. Wir hielten un.
fere Stellungen und fügten dem Feinde fchwerste Ver-
luste bei. Beiln^Troglav griff der Feind neuerdings
kraftvoll an, wurde aber auf der ganzen Nordfront
zuriickgewiefen.

Me Türtei
Bericht des Hauptquartiers.

Konstantinipel, 16. November. (Agence tsl. MUli.)
Das Hauptquartier teilt mit: Dardanellenfront: Am
14. November in den Abschnitten Anaforla unö Ar»
Nurnu Feuerwechsel. Unsere Artillerie nötigte ein feind-
liches Torpedoboot bei Kenntli Liman und Tranöport-
dampfcr, welche bei An Vurnu Material auszulaoe«
versuchten, sich von der Küfte zu entfernen. Scdllbahr:
Am 14. November konnte es die feindliche Artillerie,
trotzdem sie gegen unseren linken Flügel XMl <»)ranat-
schüfse aba.ea.cvrn, Vomben geschleudert und Vlinrn zur
Explosion gebracht hatte, leinen wesentlichen Gchaoen an»
richten. Am 15. November richtete der Feind cm heftiges
Artilleriefeuer gegen unsere vorgeschobenen Stellungen im
Zentrum und unternahm sodann einen Angriff siegen
den linlen Flügel unserer Regimenter im Zentrum, der
jedoch leicht abgewiesen wurde. Bei einem Anqriffövn^
such auf einen anderen Teil dieser Front gelangte der
Feind bis zu unseren vorgeschobenen Graben, wurde aber
durch flanticrendcs Feuer unserer benachbarten Ner-
schauzunqen und durch einen (Gegenangriff vollständig
aus diesen vorgeschobenen Linien bis in seine alten,
Stellungen vertrieben, wobei er schwere Verluste erlitt.
— Iral-Front: Durch unser Feuer wurde ein zweites
feindliches Flugzeug heruntergeschossen, das unversehrt
in unsere Hände fiel. Am Tigris hauen wir einen feind»
lichen ttricgsmlmitor samt Bemannung versenkt. Arabi-
sche Freiwillige unternahmen überraschende erfolgreiche
Angriffe auf ein feindliches Lager, zerstörten seine Tele-
graphrnlinic und machten zahlreiche Beute. Das erbeu-
tete Flugzeug ift ein Farman-Doppeloescr Modell 191«
mit einem Motor von M l Pfcrdeträften und einer Ge-
schwindigfeit von W Kilometern.

Griechenland.
(Garantien für die Sicherheit der ennlisch'franzlsischen

Streittriifte auf dem Vallnn.

Lyon, 16. Novemlicr. »Propres" meldet aus Athen:
Frankreich und England sind entschlossen, von der griechi»
schen Nenierunn Garantien für die Sicherheit ihrer Ttreit-
kräfte auf dein Balkan zu fordern. Die diplomatischen
Unterhandlungen in dieser Angelegenheit sind im Gange.

Paris, 17. November. Der Sonderberichterstatter
des „Petit Journal" in Athen drahtet, daß die Unter-
handlungen zwischen Griechenland und den Diplomaten
des Vicrverbandcs immer lebhafter werden, aber noch
lein Erqebnis f,czeitigt haben. Es handle sich darum, die
luicchische Nesücruna. zu veranlassen, ihre wohlwollenden
Absichten, die sie angeblich für die Alliierten hege, sienau
zu umschreiben, besonders aber genaue Erklärungen über
die zu delmlmre allgemeine Versicherung einer NAhlwol-
lcndcn Neulralität zu geben, writers darum, die Worte
bcs Ministers Dragumw über die Entwaffnung aufzu-
llnrcn, die Frage der Verprobianticrung und des Ver-
kehrswesens für die Landungstruppen zu rebeln rnd die
häufigen Reibungen, dio. besonders zwischen Griechen
und Ena l̂ändern vorgekommen 'ind, hintanzuhalten. Die
^rage einer Anleihe sei vorläufig ausgeschaltet worden.
Die griechische Regierung selbst anerkenne, daß unter den
gegenwärtigen Umständen es von ihr nicht sehr schicklich
wäre, die Alliierten mn eine Unterstützung anzugehen.

Reise des griechischen Marineministers nach Rom.
London, 17. November. (Reutermeldung) Die

Blätter veröffentlichen ein Telegramm aus Rom, wo-
nach der griechische Marineminister Admiral Kondu-
riotis in Neapel angekommen und nach Rom weiter-
q ereist fei.

Schnecfälle.

Budapest, 17. November. (Ung. Tel..Korr.-Bur.)
Ans dem ganzen Lande treffen Nachrichten iiber einen
Witterungsumschlag ein. Sowohl in Süd- als auch
in Nordlmgarn fchneit es feit zwölf Stunden. Die
Temperatur ist unter Nul l gefunlen.

München, 17. November Die Stadt liegt fe,t
Mittag im tiefen Schnee. Der Schneefall dauert in
ausgiebiger Weife an. Auch aus deu Gegenden des
Overlandrs und aus anderen bayrischen Städten wird
starker Schneefall gemeldet.

«Englischer Gleichmut.) Unier dieser Überschrift
erzählt „Le Cri dc Paris": Hauplmmin Z . . . . ,st emer
dieser unzugänglichen und aufpausenden Parlanientarier,
die nichts wissen wollte« von einer Wahl ztmschen dem
Palais Bourbon und der Fron4, die man ihnen offen
Klassen hatte. Er «mg ohne weiteres zur Front und
blieb auch «an der Front", einer kleinen „Front", die
sehr ruhig ift und von der crus mail mit Seelenruhe, die
^like in Pantoffeln, dem fernen Kanonendonner lau.
schen lann. I . versieht die fürchterlichen Funktionen eines
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Platzlommandantcn und läßt all seine zänkische Laune
an den Vewohnern und Truppen aus. Eines Tages
hielt vor seiner Tür ein kostbar ausssestattetes Automo-
bil nnd ihm entstieg ein vornehm dreinblickender eng.
lischer Offizier von unglaublicher Jugend. Er hatte offen-
bar in der Gegend einiges zu erledigen und wollte dar«
um den Platzlommandanten sprechen. Ein junger Dol-
metsch bot sich als Führer an, und im Laufe der Unter-
haltung glaubte dieser, dcn Offizier auf die Art des
Kommandanten vorbereiten zu müssen: „Er'ist ein wenig,
wie soll ich sagen? . . ., ein wenig mürrisch, ew wenig . . ."

- «Hallo," unterbrach ihn der Engländer, „welchen Rang
bekleidet er?" — ..Hauptmann". — „So, dann ist mir
dies gleichgültig, ich bin Oberstleutnant!"

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Ausweis über dcn Stand der im Lande Kram nach

den am 11. November 1915 vorliegenden Berichten de»

politischen Vezirksbehördcn - herrschenden Epizootien.

Maul» und Klanenseuche im Bczirle Adelsberg: in dcn
Gemeinden Dorneqn (3 Orte), lArafenbrunn (5 Orte), I l ly-
risch.Feistrih (1 Ort), Iablanih (2 Orte). Klllenbera (1 Ort),
Laze (1 Ort). Niederborf (1 Ort), Scnosetsch (1 Ort). Ja»
gorje (1 Ort); im Bezirke Guttschee: in den Gemeinden
Nuersperg (1 Ort), Reifmh (1 Ort): im Äezirlc ^raiilburg

in den Gemeinden Vischoflack (1 Ort). Kovor (l Ort). Selce
(1 Ort), Seniur (1 Ort), Altlack (3 Orte). Zirllach ^10 Orte),
gminec (1 Ort), Voglje (1 Ort); im Vezirle 5'aibach Umge<
bung: in den Gemeinden Vresooica (4 Orte), Nrunndois
(1 Ort). Dobrova l3 Orte), Franzdorf (10 Ortr), wroklnpp
(4 Orte). Iggdorf (2 Orte). Igglack (1 Ort), Lug (1 Ort),
Oberlaibach (6 Orte). Prcsscr (10 Orte). Tomiselj «2 Orte),
Waitsch (1 Ort>, St. Veit (4 Orte), Zwischenwässern (3 Orte).
Zelimlje (2 Orte); im Bezutc Littai: m den Gemeinden

I Dednidol (1 Ort), Draga (2 Orte). Kreuzdorf (! Ort), Weixel.
bürg (1 Ort). Aalne (1 Ort); im Bezirke Loitsch: in den Ge»
meinden Altenmarlt (1 Ort), Celovnil (1 Ort), Dole (5 Orte).
Gereuth (5 Orte). Godovtt (1 Ort), Hotedcrschitz (4 Orte).
Idr ia (1 Ort). Oberloitsch (3 Orte), Oblal (4 Or,e), Planina
(3 Orte). Rakel si Or<>, Schwarzenberg <6 Orte), Unter^
Idr i l l <5 Orte). Vojslo (I Ort), Zirknih <l3 Orte): im Be>
znle Radmannsdorf: in de» Gemeinden Aßling (1 Ort), Be>
gunje (3 Orte). Görjach (6 Orte). Kanmagorica (1 Ort).
Karncrvellach (1 Ort), Kronau (1 Ort), 31litterdorf (2 Orte).
Müschnach (1 Oli), Reisen (3 Orte). Weihenfels (l Ort).
Veldes (2 Ölte); im Bezirke Stein: iji der Gemeinde Tcrsain
(1 Ort); im Bezirke Tschernembl: in den Gemeinden Schein»
berg (3 Orte), Weinitz (4 Orte); in der Stadt Laibach: in
17 Gehöften.

Vläude der Pferde im Bezirke Laibach Umgebung in der
Gemeinde Dodrova (1 Ort); im Vezirle Rudolfswert: in der
Gemeinde Treffen (I Ort>.

Schweinepest im Bcznke Rudolfsweit in der Gemeinde Pretna
(1 Ort).

Notlans der 2chweine im Bezirle Littai: in den Gemeinden
Polica <1 Ort). St. Veit (3 Orte); im Bezirke Nudolfswert:
in der Gemeinde Precna (1 Ort).

Ft. k. A a n d e s r e g i e r u n g f ü r Arc l i » , .

L a i b u c h , aui 13. November 1̂ N5

«ilül «°ist, Heulr dcn >«, «»»l»»« ^ ^

Herrschaftlicher Viencr se»«^,,
Schwank in drei Akten von Eugen Bur« und Lou's Taull

Fünfte Vorst. Sami)tag den 20. November l l , lb

Sodoms Ende
Drama in sünf Alten uon f"""'"»nl Tuderm«« —

G i n bi l l iaco H a u o m i t ' e l . Znr Regelung ^ « « ^
Haltung einer guten Veidauung empfiehl! stch ° ^ ^ ^ . i h l i b «
s.'it vielen Jahrzehnten l'cstbelannlen echten «MoII« ^ 5 ^
P u l v e r » , die bei geringen Nosten die nachhatt'gste ^»niu. » ^
Verdauungsbeschwerden äußern. Oriqinal-SchacMl ,^^ .
Täglicher ' Versand gegen Post. Nachnahme durch «p°"
Ä. M o l l . k. u. l, Hoflieferant. Wien I.. Tuchlaubcu 9. ^ n °^ ^
thelen der Provinz verlange man ausdrücklich M o l I « ' )
mit dessen Schutzmarke und Unterschrift.

2573 I»
liefert prompt

IB. Elfer, Wien, 1., RrugerstraBB 3.

Amtsbrcüt.
^053 Z. 31.416.

Kundmachung.
Die l. l. Staatsbabndirelnon Trieft hat

das Projekt für die Herstellung einer neuen
Brücke im Bereiche der Station Tressen der
Linie Laibach-Rudolfswert an Stelle der
infolge der Erweiterung der Station Treffen
abgetragnen Üoe fahrtsbrücke im km 56.702,
vom farblichen Standpunkte überprüft. orgaoi»
sationsgemäß im Namen des l. k. Eisenbahn«
Ministeriums prinzipiell genehmigt und mit der
Zuschrift v. 6. November 1915,'Z. 1159/2/III,
der Landesregierung in Laibach behufs Ein«
leitung der erforderlichen Amtshandlung über»
mittelt.

Infolgedessen wnd über dieses Projekt
die polnische Bea/Hlmg nach Maßgabe der
einschlägigen Vestimmuna.cn der Ministerial-
Verordnung vom 2b. Jänner 1879, R. G. ÄI.
Nr. 19 auf

Donnerstag, den 2. Dezember 1915 nm
/,:! Uhr nachmittags

mit dem Zusammentritte der Kommission in
der Station Tressen anberaumt.

Das P,ojett kann bei der k. k. Bezirks»
hauptmannjchaft Rudolssweit iu der Zeit vom

Aj. November bis 1. Dezember 1915,

eingesehen werden.
hicvon werden die Beteiligten mit dem

Beifügen in Kenntnis gesetzt, daß es ihnen
freisteht, etwaige Einwendungen bei der t. t.
Nezirlshauptmannschaft in Rudolfswert oder
spätestens bei der politischen Begehung vor»
zubringen.

K. k. Landesregierung für Krain.
Laibach, am 14. November 1915.

Št. 31.416.

Razglas.
Ravnateljstvo c. kr. državnib železnic T

Trstu je projekt za napravo novega mostu
v okolišu postaje Trebuje na pro^i Ljub-
ljana-R'i'lolfovo na mesto preTOzne^a most»
T km 56 702, ki se je moral radi razširjenja
postaje podieti, raz strokomo htališče pre-
gledalo, po orgauizacijskih določilih v imenu
c. kr železniškeRa minintratva načeloma
odobrilo ter poslalo z 'lopisom z (]De 6. no-
vembra 1915, St. 1159/2/111, deželni vladi v
Ljubljani, da pričoe s potrebuim uraduim
poBlovaujem.

Vsleil tega se razpisnje o tem projektu
politični obhod po dotidnih prcdpisih mini-
Btrskega ukaza z dne 25. jaDuarja 1879,
drž. zak. 6t. 19

na četrtek, dne 2. decfmbra 1915 ob
V, 3. uri popoldne

s pristavkom, da se snide komisija na po-
staji T Trebnjem.

Projekt 8e lahko vpogleda pri '•• «r
okrajnem glavarstyu • Rudolfoyem

T ČA8B od 23.n«v«mbra do l.decembra 1915.

0 tem ee obveščajo vdeleženei 8 pri-
Btavkom, da jim je dano na prosto voljo,

morebitne ugovore zoper projokt vložiti pri
c. kr. okrajnem glavarstvu v liudolfuvum ali
pa najkasneje pri političnem obhodu.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.

Y Ljubljani, doe 14. novembra 1915.

K. l. Nevierbergamt Laibach. 3045

Z. 2870 60 1915.

Kundmachung.
Das Präsidium des k. l. Lcmdesgerichles

in Laidach hat untenn 5. November I!1I5,
Präs, 1^35/5/15-l. der l. l. Aerghauptmann.
schast in Klagmfurt mitgeteilt, daß die Fu„ l-
tion^dauer drr mit Erlaß des l. l. Justiz«
Ministeriums v. 9Dezembcr 1912. Z, 33,968/12
und vom « September 1912. I . 21.^0l/!2 zu
fachmännischen ^»ienrichtern aus dem Stande
der Bergbautundigm auf die Dauer von drei
Jahren ernannten Herren, und zwar: Beig»
dirrltor in R. I n g . Ferdinand TMller, Berg»
rat I n g . Vinzenz Strgar uub Betriebsleiter
der Trifailer ülohlcnwerlsgrfellschafl in Sagoi
I n g Alois Kolla mit AI. Dezember 1915 ab-
laufen wird, und zugleich die l. t, Berghaupt-
mannschaft ersucht, nach Maßgabe der Mini '
stelial.Prroronunn, vom 1. I u m 1897, Nr. 128
R. G. Bl., die Abstimmung wegen Ernennung
der neuen bergbaulundigen Laienrichter beim
t. l. Landesgerichte in Laibach auf die Dauer
von drei Jahren einzuleiten und das Ergebms
der bezüglichen Abstimmung mitzuteilen.

Über Aufforderung der t. t. Berghaupt«
Mannschaft in Klagenfult vom 10. November
1915, Z. 4774, wird hiemit vom k. t. Rcvicr.
bergamie in Laibach auf Grund de? H 7 obiger
Ministerial»Verordnung die Wahl von 6 für
die Stelle eines fachmännischen Laienrichters
aus dem Kreise der Bergbaulundigrn an Stclle
der Ausgeschiedenen vorzuschlagenden Personen

auf Sonntag, den 12. Dezember 1915,

angeordnet und a l s E n d t e r m i n zur
V o r l a g e der S t i m m z e t t e l der

11. Dezember INI5
bestimmt.

Zur Erstattung des Vorschlages durch
Abgabe von Stimmzetteln sind fowohl die
Besitzer der im Sprengel des Gerichtshofes
Laibach (Krain und Küstenland) gelegenen
Vergbauc und solcher nnt dcm Nergwerlsbesihe
zusammenhängender Hüttenwerke, welche als
B»rgwerlszugl'hör im Bergbuche eingetragen
sind, wie die bei dirsen Bergbauen im Zmne
des Gesetzes vom 31. Dezember 18 '3, R. <N.
Bl. Nr. 12 de 1^94, bestellten und behördlich
anerkannten B e t r i e b s l e i t e r berechtigt.

Vnnerlt wird, daß eine der drei als
fachmännische Laiennchter fingierenden Pe"
ivncn dem itreise der bestellten und behördlich
anrrtmmten Betriebsleiter angehören muh. Es
lst daher eine de> vakanten Stellen mit einem
im Sinne des Geiches vom 3 l . Dezember
1893, R. O. Nl, Nr. 12 «x 1894 bestellten und
bera>hürdlich anellannten Betriebsleiter zu
besetzen.

Die nach dem 1 l . Dezember 1,915 etwa
einlangenden Slimmzettcl werden bei der
Zahlung nicht berücksichtigt.

L a i b ach, am 12. November 191b.

Der t. t. Vergrat und Revierbergbeamte:

K. t. Post- nnd Telegraphen - Direktion für
Trieft, Küstenland nnd Krain.

2921 2ä D. Z, 30 47U/3»

Kundmachung.
Anläßlich der auf Grund dcr Bestimmungen

der Verordnung dcs t. l. Handelsinnnsteriums
oi'M 3. Jänner 18!)9, Nr. 70.157 «x 1898
»P. u. T. ». Vl. Nr. 7 rx 18^9) seitens der
Abteilung für unbestellbare Postsendungen bei
dieser l. l. Post» und Telegraphen »Direktion
vorgenommenen Behandlung und Eröffnung
der Postsendungen, welche von den Äufgab,post'
ämtein im Laufe des Monates September 19lb
als unanbringlich eingesendet wurden, konnten
die Aufgeber der im nachstehenden Verzeich»issü
angeführten bescheinigten, sowie der gewöhn-
lichen Sendungen mit Wcrtiühalt nicht ermittelt
werden.

Dic betreffenden Aufgeber, welche diese
Sendungen zurückerhalten wollen, werden hie-
mit eingeladen, innerhalb eines Jahres vom
Tage des Erscheinens dieser Kundmuchunc,, ihr
Eigentumsrecht, im Wege des Aufgabepostamtes
oder unmittrlliar bei dieser l. l. Post» und Te
legravheu-Direltion geltend zu machen.

Solllesich binnen Jahresfrist oer Empfangs«
berechtigte nicht melden, so wird der zum Ner-
taufe geeignete Inhalt bei Sendungen veräußert
und werden die Eilösbetragc. sowie das allen
falls vorgefundene Bargeld zn Gunsten des
Postärars vereinnahmt, der sonstige Inhalt d r
Zendungcn jedoch der Vernichtung zugeführt
werden.

Trieft, am 26. Oktober 191b.

Uon der k. k. Past- nnd
Telegraphen -Direktion.

Verzeichnis
der bei der Abteilung für unbestellbare
Postsendungen im Monate September 1915
behandelten bescheinigten und gcwiihulichen
Sendungen, deren Absender nicht ermittelt

werden konnten.

Rekommandierte Br iefe.

Triest 1 : Nr. 244 von. 23/6. 1915, Luigi
Pavan. Nadlersbmg: Nr, 426 vom «./5. 1915,
Giuseppe Pellegrini, Nova I u r l ; Nr. 110 vom
3./7. N1!5, Cl'iroli tolaz^i. Luzern; Nr. !18
vom 10./3. 19l5. Edi ssamiotti. Braila;
Nr. 322 vom 26/5. 1915. Alihto Nossonic.
Votgnan; Nr. 773 vom 10/7. 1915, Amedo
Alchi, Chotzen; Nr. 1244 vom 4./7. 19>5, Anton
Bizjal. tnest; Rr. l>97 vom ?, Georg Machis.
niri, Berlin.

T r i e f t 3: Nr. 282 vom 16/6. 1915,
Mario Paglian, Lubiana; Nr, 409 vom 7./7,
1915 Antonio Fonda, Trieste; Nr, 12« vom
10./?. 1915, Antonio Iuriscoich. Lutenberg;
Nr. «01 vom 3./7. 1915. Lourenc Cilic, Rud
lcrsburg; Nr. 462 vom 21./?. 1915, Renato
Pfleger, ssriesach; Nr. 742 vom 20./7. 1915.
Letizia öchmutz, Lausanne.

Tr lest 6 : Nr. 485 vom ?. Luiqi De
Pieri. Maria Zell; Nr. 491 vom 20./6 1915.
Santm Giuseppe, Urschendorf; Nr. 352 vom
7/8.1915, Nosada Domenico, Chotzen; Nr. 250
vom ?, Heller Paul. ?.

T r i e f t ? : Nr. 236 vom 20./5,1915, Iozef
Fister, Ljubljana; Nr. 17 vom 22/5. 1915.
Mure Guamn, Roßwein; Nr. 19 uom 2/6.
1915. Giuseppe Iurza Bad »iadein; Nr. 438
vom 18/s, 1915, Andn'j Germel, Kreuzdorf.

T r i e f t 1 1 : Nr. 367 vom 19/5.1915,
Nntici Cant, Ielsa.

T r i e f t 12: Nr. 120 vom /, ?" ^ i b ,
Rofada, Cliotzen; Nr. 175 u°m 1t>/<- ?̂
Domcnico Nosada. .hohen; ^ ^ , 8 8 / ^
Domenico Nosada, Hotzen; Nr.« ^. .^,elUf
1915. Ivan Bracinn, ztrijevci pr« " " ' l̂M,
Nr. 166 vom 16/7. 1915, Cesa« .'
Vagna bei Leibnitz. « «laall^

T r i e f t 1 3 : N r . 6 2 v o m ? . L m " M ^
zani, Chotzm; Nr 279 vom 4 / 6 / ? ' , " ^ t t ' ,
Eosetti, Granon; Nr. 260 vom ?, ^ " ^
Lucavzcn bei Luttenberg. « ,^ z9ib,

Capodi stria: Nr. 389 vom ^ '
Inf.-Regt. 87. IV. Alarm Comp. ,« M

N a b r e z i n a 2 : Nr. 71 vom 26 « ^ h .
Johann Plan, Gorz; Nr. 70 voM "'/ '
Iovicu Dezanciia, Prijavor. . ^ l M

P a r e n z o : Nr. 276 vom ^- '
Joan Mmgon, Inf. Regt. 27. «, M . '

D i g n a n o : Nr. 27 vom « 1 ^ ^
Nr. 184 uom ?. Martm Iulstc. 5^!ov'c-
Nr. 88 vom 15./5. 1915, Iv°« ^ / 3 ^
Dr.ta Kisszcvrn; Nr. 162 v°" ^ ?, A/ß
Ivan Cilyan. .Vju.'ljana; stt 2 5 2 ' ^ ^
gini Artulju Mebjotwdje; si b» ^ v ° "
I9l5. Banlovit I.sip. Budapest; " ' ?» o°"
22/6. 1915, Bau Iosip. I^!°l; ' ' ^ 0""
9/6. 19,5. E.la F.üatec E'gle; ^ , ^
25./L. 1915. Ana Wcnslomc, Eue^ 7 1 ^ .

L o v r a n a : Nr. 101 von, " '
Pietro Antonini. Po,a. ^ ^ll», v°"

^,ut l lw,h:Nr.26vmn17./^
.K'oranovic, Ncoesixje. ^Ktasl ^

Hrasche dr i 'Adelsberg ^ „ s i M "
Nr. 19 vom 17,4. 19,5, ^ ' ^ / 4 l 3 i ü . ^ .
t,<cu, Bosnien; Nr. 45 vom ^ / ' ^ ^ U-/
ladin M.lozevit Premla; ^ ^
1915, Mego Tosun!>egov't, P"p ,5./?. ^

E e r o v l j e : Nr. 11 »oM ,
Ivan Mord. Wa^ndorf. , „ ,« 19I6. s U

P o l a 1 : N>. 6tt5 °">' ^ ^ ^ . » .
Friedl. Genf; Nr. 15 vom » / ^ ^ n , ^ ;
Peruslzo. NagvszoN.s; " r 's" M l b H
Nr. 103 m.m 23/7. 19 l , . " " " ^ OH
Ham; Nr. 953 oom 17./5 UNd, ^ ^ v " "
l i ^ i 'Nrool l .n; Nr. 589 vom ''
Babicl, LajtaszentmitloS. ,. ,9ib, ^

P ° l a 3 : N r . 2 9 v o m " / ^ i , / ? . ^
Destefani, Ncw Yort; Nr >'" ^ l ,
Ivan Cialic. Nllolau^olf. „ ^I^salic

Nbbaz'ia: Nr. 3'« H '̂ ? P ° ^
'Anatol, Toröt B,'ll>, t ; N^. ^ , 7 ,91b, ^
<«eorg. Pola; Nr. 26 vom '"., ^ ^ ^
Bone. Pettllu. , . «gm b/v-

C a t t i n a r a : Nr. 44 ° ^a
Giovanni Kri-man, Marburg. ?, ^«

Bischoflack: Nr. 2" ^
Mabjarac. Erdevit. ^ I6V'

g i r l n i h : Nr. ' " " " ^ , , . , 9 ^
Nagy Gy rsm,e, EMet a°° ^4./S-

Unter .Lo i tsch: Nr."" ^,« l 9 ^
Resi Paulitsch. c«raz. . ^n< l/"' .

A d e l . l ' e r u : " ' , ^ , r t . ^ . ^
Mathilde Schönbe.g, " l U l ^ „ 8-/-

K r a i n v n r g : Nc.3bb ^
Mladenil Iozip. s ° i a H ' „ o n , ^ '

Nassenfuß: N r . 1 " ^ gH
Frank Barl,ii, ^heboygan. ^ . ^ . . ^ ° ?

S t e i n in . ^ ° ' "- ib„c l , ! ^ > t t a

Mein Ianosne-, Szeged. ^ , ^ o b "" -
Laivach 1 : " r . » " ^ ^ s ^

Vi.torio Ban. 3 ^ " ' ^ ^ . / ^ - F ? .
9./?. 1915. Q».'lto ^ ' " ' ' ^ f ^ , , , V
Nr. 1241 vom 22/8. 1 ^ ' fß?4 ""')tt.'!Z5
n.ischi, Rddlersburg; " '- lerel' ^ 0
.915. <^eiIea Ia'ws. N c ' l l ^ d " " '
vom?, Tereja Lacho>v>cz,
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X"N 1./«. 1915, Johann ttralj, Kreuzdorf:
" l , ' I87 vom y/g ^ ^ Johann Maicr.
vemgentreuz-Wassci - 3lr. 1588 von, ?. Georssi
^ « ^ " , . Malsymnl.ZiviniacUa; Nr. 1,68 vom
I'/asztoi Sandor, S.^ynctvllr; Nr. 607 vom
3/U- 1915. Heinrich Schulden. München;
?«. 1760 von, ?. Tuulbasz Tamas. Szabadla;
'" . 103l vom 16./?. 1915. Ivan gaic. Petta».
v , .^° 'bach 2 : Nr. ii?8 vom L./7. 1915,
"°Wa »ngeli. Lamzach; Nr. 6 vom 23/8.
" " , Francisla Susnil. Ultenmarlt.
,y..«nibach 3: Nr. 123 vom 1/7. 1915.
M " l Vuzdonc, («raz; Nr. 1ö vom 30./3.
" lb . Wenhardt Ferenz. M a ^ ' -
>, «aibnch 5: Nr. 107 vom 23./b. 1915,
M " n Nlobucar. Lehrin«; Nr. 10 vom I2./8.
"b . Leif Mc>ri?lonat. «assa- Nr. 181 vom

^ " 1915. Molnar Lajos. Velcs.Mea.ye.

Gewöhnliche Kriese.
>. ^ i c s t 1 : Vom 13/6.191b. Talje Anton.

^ Abbazia: Vom22/6.I91b,AnteGroin,

- f , , ^ü iz 1 - Vo„, 28/6.191b. Iosip Panos,
U°p»st3l)»; vom?/6. 1915. ssranz Komel,

Geldbviefe.

^ ^ n r k f e l d : Vom 13./8, 1915. Iofefa
^ ' . . gadovinel. 1 0 « ; vom 4./8. 1915.
"" " l ° ltac^ow. Zadouidrl. 5 X.
h ^ o r n b r r s s : Vom 23/6, 1915. Johann
N " . Feldpost 73. 20 X; vom 21./6. 1915.
"""' Faojan. Feldpost ?3. 20 X.
» . ^ U l U n p i c c o l o : vom 18/6. 1915. Gio-

""' «icolich. ssrldpost 73. 14 l i .

P«ftanwelsuuge«.
5 5 r i c s t 1 : Nr. 2684 vom 9./8. 1915.
h°t> ^ilach. Wcniser dei ̂ reiizdoif. 10 X;
^i« ^ "°m 19/5. 1915. Sofia Pecaric,
5° ' » " li'> Nr. I I 8924 vom 29/7. 1915.
,zl° «acic. Cnttori. 60 X; Nr. I I 5882 vum

"'"b.Oberpostlontrollstelle. Vcrn, 186 X,

Nr. 9399 vom 31/7. 1915. Savel Georg, Ra>
cinuci, 924 l i 02 d; Nr. 93W vom 31./?.
1915, Georg Saoil, Racinouci. X 1000.

Tr ie f t 3: Nr. 444 vom 3/7. I9l5. Luck,
mann Valentino, Pola, 8 X; Nr. 3182 vom
20./4. 1915. Oocrpostlontrolle. Bern. 19 X
84 l>; Nr. 2519 vom 2I./7. 1915. Ivetic Gl-
orgio, Lofoncz, 20 X.

Tr ie f t 5: Nr. 245 vom 6./7. 1915. Ciiil
Paganel, Iesenica. 10 K; Nr. 809 vom 10/5,
1915. Giujeppe Zizal. Spalato. l 0 X ; Nr. 86
vom 2./3. 1915, Komz Gmfeppe. Leobcn, 10 ü ;
Nr. 685 vom l?./7. 1915, Mlllus Josef. Ja-
roslav. 10 K.

Tr ie f t 6: Nr, 1163 vom 10/7.1915,
Giusepplna Cosiansig, woiizia, 4 X.

Tr ie f t 7: Nr. 1665 vom 25/6. 1915,
Slavni Iadovnici in Zujosd etc., Gvrz, 8 K
85 d.

Tr ie f t 13: Nr. 600 vom 21./7. 1915,
Johann Pajrer, Treoich, 5 l i .

Po ln 1 : Nr. 12.279 vom 17./7. 1915.
Alois Ielusic. Feldpost 48 10 X ; Nr. 10,610
vom 27/7. 1915. Car Iuraj . Trieft. 10 k.

Po la 3: Nr. 4624 vom I7./7. 1915,
Karl Pragrr, Aozen, 10 K.

Avoaz ia : Nr. 2047 vom 17./10. 1915,
Toma Slruout, Ni^, 10 X.

«omen: Nr. 129 vom 3/7. 191b. ilis
Imrene. Fclse Muzsla, 20 lv.

Nabrez ina 2: Nr, 215vom 17./8.1915.
Ncmet Georgni. Ändapest. 130 K.

Laibach 1 : Nr. 857 uom 20./7. 1915,
Leopold Gorjup. Budapest, 16 X; Nr. II 1228
vom 31./7. 1915, Man'cllo Gregorich. Trieste.
3 X ; Nr. 6923 vom 28./4. 1915, Marinelli,
Triefte. 5 X.

Laibach 7: Nr. 220 vom I0./8. 1915,
Suligoj Franc, Troppau. 20 X.

Hotcdcrschitz: Nr. 13 vom 3./8. 1915,
Roza G^örgyine. Torda, 40 X.

Lo taw i f t : Nr. 16 vom 6./7. 1915, Ivro
Nrertalic. Zamdovi,!. 100 X.

G u r l f e l d : Nr. 17b vom 7/8. 1915.
Petar Stepic. Spodna Sisla, 40 X.

Ratschach. bei Steinbrück: Nr. 483
vum 20/3. 1915. Runovf Janes, C,lli, 8 X
10 I>.

Vrunndor f bei M a r b u r g : Nr. 116
vom 14/7. 1915. Johann Murovec. 'Kal p.
Nuzza. 40 X.

Kreuzdor f in S t e i e r m a r l : Nr. 1318
vom 30./7.1915, I , >/azar. Kal b Auzza, 10 X;
Nr. 32 vom 1./8. 1915, Rat Vucich Vajlouich,
Podrozu pri Naualu. 30 X; Nr. 207 vom
10/7. 1915, Catt'lina Boiust. Trieft, 5 X;
Nr. 694 vom 21,/7. 1915. Francesca Franc.
Triefte. 10 X; Nr. 1027 vom 28./?. 1915
Car Iuraj . Trieft, 10 X; Nr. 1413 vom 31./?.
1915. Hervatin Anlon. Trieft. 14 X; Nr. 266
vom ?, Maholiec N., Trieft. 20 X.

Lu t t enoe rg : Nr. 217 vom 4./8. 1915.
Peter Otroglit, Kal pri Avie. 16 X; Nr. 543
vom 8/8. 1915. Lipicar Magd. Nal pri Aocc,
24 X ; Nr. 504 vom 6./6. 1915. Maria Samec,
Trieft. 5 X; Nr. 326 vom 3/7. 1915, ^oyach
Teresa, Triefte. 6 X; Nr. 44 vom 2./8. 1915,
Trost Maria, Triefte, 10 X.

Leonen: Nr. 3649 vom 23./7. 1915,
Pius Bombig. Pola, 10 X; Nr. 3652 vom
83./?. 1915, Fer folia. Pola. 5 X.

Nöl lermarl t :Nr.b?2vomI7. /b.191b.
Enrico Esch. Trieft. 4 X.

Zween: Nr. 141 vom 15/7.1915, Minsla
«llessandro. Tricst, 4 X.

Enns : Nr. 1191 vom 20./?. 1915. Marie
Canar. Trieft 5 X.

Eggenberg bei Graz: Nr. ?, Lucia
Dmniani, Trieste. 6 X.

Enns : Nr. 695 vom 11./7.1915. Maria
Vonara. Trieft. 20 X.

R a d l e r s b u r y : Nr. 326 Ceollestiuo An.
tonino Donadini. Triefte. 10 X.

Feldbach: Nr. 1333 vom 20./?. 1915.
Georg Hutter, Feldbach, 10 X.

D o b o j : Nr. 224 vom 5./7. 191b, Milan
Kuzmanit, Trieft, 15 X.

M a r b u r g a. t>. D r a u : Nr. I I 965 vom
9./7. 1915, Maria Moslo. Trieft. 20 X.

Pengau: Nr, 24l vom 5/7. 1915 M , .
rino Aeccnlo, Lcibnih, 20 X.

Sebenico: Nr. 2378 vom 16./6. 1915,
S. Kolaril. Trieft, 148 X.

ssiume: Nr. 1883 vom 22./5. 191b,
Luigia Zandomeni, Lucinico, 30 X; Nr. 1884
vom 22/5. I91b. Luigia Zandomeni, Lucinico,
25 X 02 !,.

Postpakete.
T r i e f t ? : Nr. ?. Rodolfo Ladich, l. l.

Tr indivision Nr. 15, Ers. Ocv. ltaber.
Tr ie f t 3: Nr. 998 vom 15./b. 1915.

(«iouanni Salvador, Bologna; Nr. 891 vom?,
M. ttalucza. Oradisca.

T r i e f t 6: Nr. 423 vom I3./5 1915.
Tlavec Georg, Nlagrnfurt; Nr. 407—409
vom ?. Ä. M. Ivanovic, Droce. Dalmat.;
Nr. 18l) vom ?. Vmccnz Braus. ?; Nr. 312
vom ?. Giacomo Rocco. !i7.Inf..3ta.t., V. Grs..G.,
Laibach.

Tr ie f t 13: Nr. ?. vom ?, Vattich Fran,
cesco. 97. Inf..3igt.. I. E. C. in »rizevci.

Po la 1 : Nr. 667 vom 16/7. 1915, Vin-
cenzo Piccardi. Chohen.

V i l l a V i c e n t i n a : Nr. 98 vom ?,
Goriup Cornelio. Trieft.

La ib ach I : Nr. I37I vom ?. Joses
Pocar. Pomjcm.

Lail ' l lch 5: Nr. 130 vom ?, Ludevit
Mlifchiat.

3048 8t. 401/15

?n /mi»1u § 7 oüv«tmzll«5» ro6» ««

nlivvtuillov » 8eäe/«m v I^ud^^ui.
V I ^ u d l ^ u u i , än« 16. uuvyiudr» 191b.

I^udlj l lui:

prsä»v<iuill.

ÜOlWlMM
^it »..

«"« »«puri«rt,«m ^in^lll i^, «Ivktr. I^ollt,

' ^ Lllfurt 2U vermioton.

t »^"'"^^^" 41t«r 2l«.rlct I l r . 30,
^ / " " ^ r«obt,. 3050 '

Verllllvu
v v o r n l t i ^ l)iu bl-uuuou (uolllt^s.lic^oii mit
klviuvln Uolllinl>»lt, «iuuiu Oili-zoilüKz«, «vei
^ulläuznolu uull cliv. Kutiüou. — Î «r vlirlied«
?'in«I«r wirä srnuclit «» 8»e«n volobuuuß vuu
X 10— bei äor rnIiLvi, ^immor ^r . 4,

»,t)/.u^«I»eu. 3054

Soeben beginnt zu erscheinen:

Peter ̂ lofegger
Gesammelte Werke
^om V«rl<chsr n^llbearbsitets und nsusingstsilte iNusgabs

1. Nbteilung in so Nändsn
Jeder Vand gebunden Kronen <D ^^
I n Halbpcrgament Kronen 4.30 ?lA»

Dio gewaltige Lebensarbeit deo volrslüm-
lichjtsn deutschen Vichters wir l , hier end-
gültig in einer nach Inhal t , 1?rek» und Nus-
stattung wahrhaft lllajsijchen Aorm geboten

^ N " ! ^ ^t<. d.n Verlag L. StaaHmann, Leipzig
^ ^ —»— . I u t>«zi«h«n durch:»

Ja. P. Rleinmayr sc Fed. Vamberas Buchhandlung
in kail'ach. Kongreßplatz Nr. 2.

Soeben erschienen:

Die Neuregelung der

Gebühren
Kaiserliche Verordnung vom 15. September 1015, R.G.BI. Nr. 278/80

betreffend Erb- und Schenkungsgebühren,
: Gerichts- und Versicherungsgebühren. :

G e s e t z e s t e x t
mit Erläuterungen für den Handgebrauch

herausgegeben von ^7ft8 4 4

Dr. Karl Dobrauc
k. k. Finanzsekretär in Graz.

Preis broschiert K 2 — , mit Postzusendung K 210.

Vorrätig in der

Buch- und Musikalienhandlung lg. v. Klelnmayr * Fed. Bamberg In laibach.

= Röstkaffee =
liefert bestens und billigst zum Tagespreis

Alexander Franz Mayer, Graz,
Wickenburggasse 19.

Muster und Preise auf Anfragen. 3020 vz.;

ÜÜL4 Tage! K U V O WM*lEAMu Nur 4 Tage!
f * Q 19., Samstag 20., Sonntag 21. und Montag 22. Houember:

Der Todesjockey
fead Phänomenalste, waghalsigste und verblüf-

Q s t e Detektivsensationsroman, der je gegeben,
fc^ in 6 Akten.

Dienstag 23., Mittwoch 24., Donnerstag 25. und Freitag 2G. november:

Der Tunnel
Das allergrößte Kunstwerk der Kinematogra-
phie nach dem berühmten Roman von Bernhard

Kellermann in 6 Akten.



« , , ^ , . . >;,„.,.„„ '„r Ä.>,̂  l916 !8, NovnnwMb^.

"

kür ««<««« Nttss ««gsrnc«
«n,p»l«l,l« «««« b«»«2nn«« 2«97 6

- - dlsrv«n«c»,o,2el,« Männer -
lor^rn äie >Viellerllunr äer ^»cli Redten Xrälto äuron 2760 26—9

kvston lIblOttsn.
Verluu^eu 8io »rxtlielie (^ut»<:nteu»»mmlnnss.

^ion, l l l , »2upt8tl-a0e l30/!V.
l?uläene ^leclsille Wien 1912 Xu !,»nen in ».lien ^pntuvken.

^s,,,'^«'l»<.,^«"^ll«
^cullcntel

!m6 je^e!, i'ulver H,. 2lo11»
8enut/n»».rlle unä Hüter-

»enrilt triijft.

»«11'» ss lü l l t i - I ' n i vo r «iixi li^r ^lll^snleiclenllv ei» uuübortsvlüiedv»
Glitte! vuu «iuor lieu ^iu^eu kraiti^LiKlen unll <! « Ver6»uuuj;3tilti>lsliv!t «teî vlNfleu
^VjrKunil un<i »Is mil'Ie «,uiW»e>n6«» zlittl>l bei Ntuklvvrstnplüiijf ».lien äi-»»tii,l>,N«u
?»s?»tiv8, killen, Vi«ervii»»eru etc vor-euxisuvu, - ? rs l» Her Or1^iQ»1-

l.MI^^zntvezn «52^
tuil ll!«ip!amd« ver«ob!a»»«n >«t.

NloiiM l ' rAn^dr^nu^^^e l l» n n ü 8«^I» ist «in n»mont-
liüb u,l» »olim«r/.»nl!eu(l« llinspikunß dei lilioiierreiUeu
!w»l s>eu »»»leren ?"nljleu vnn t'lilitlNlu^en lientdellllnntes
V<ilk8iuittel van mugllvl- u. n«rve«lllti,ltissen6er^Virllunjf.

?rel» H«r piomd. Ort^tn^i-ri»««!»« X 2.—

In cien s>enl>t8 <1er I'rovin?! verl»n?e m»n 3U86r<1<:Il!i<!li
Ibft -121 H.. »loll ' , ?rk?»r»t«. 5212

l^skiiltlial! in 8ll«n ^notnellen „n<l Dra?«riyn.

D»» illtente i» I^ilin^cll »eit 49 ^Aure» no»ton«mll>

! sl!8N8s.IIsllU8!!s88l8lll8Nl „ l l l s Hll88"
xegtattet 8icd äen ?, ' l , l ^ ^ u K5ssien8t 2n«u^ei««n, cl»t! l>8 inlol^u 6or
Verllenrßg'örun^en kl-mULî t var ein« k'irxl, Xeit uinäurell «in «ier an-
6«rer ?roveu,ei!2 in >Ien ^u»8c^2.i!!l xn nriusseu.

Da »eit l>e»ll l u^u «in neinr Wl,^on ? t l ,2«r -vr^n»11dt«r
> (Wiliiorl.'s-l-) e,u^lcel!«n. , ,^1^, . ^^^ ̂ ^,^,,^ert i»t, «o virä mit clem »n , -

visäor begonnen verä^u.
l)i« I'. 1'. 6ä»to verclen be»nn<I«sn l,a<-I> -nif <lio ^2.^,2« ^ i iobe,

> mit ssrüÜl'ser ̂ „ ^ « l i l Uliel» «onluü ,!..r 'rize2.tyl'V0r«t«11rlN3»n n»<l llüf
. «lie »l» Sp«2l»Ut»t 8 lteulle 2lött1w8«r I»ortN3«.1Ir». ä. w 2or-
' H«»nx »uimerktum ssem»cllt.
^ llnolüiclltim^vlill
l 3024 3-3 NM2«l2 ««Kml l l t , Re8t»ur»teuriu.

6roüo ^leu^s vsr8oliio6ener

Ngzcksn
<l«,nu looro 3019 4 - 4

53cke
8inä »d?.uzeden boi

die „Mel«'' »st"r.

Volks-geituna ^ ,

Ausführt. Ä, ieasberichte,
^̂  viele Neuigleitt«.

2 spannende Romane. ""^ '
« « - U»«lü„ftc ulid Plubeuummcr« be^^"N«ng" l
d!e V,rw»lt»!!N drr ..»llci»»'» ^ftcrr, ??'", '"^,nr «"
Wien. l, Brz-rl, Wullzclle M ^ - " ., ° ualver!"'"
V«l'»<ll»l«l»««»i' uiid „ l o b t nüch an ^"««

'

3039 3 -2 ^ V . ^ . 2 ^

Ai>iel«lieil3!l8zl!l!wi!!il!lz.
Von lien drlrok cl.su Vsrsin Äsr Xr«.ini8()ti6N ^ l ' ^ :̂«

6rrio1itst6ii 8tiz)6iiclisii lür w I^r2.iii gsdürtiss LtnäisreuÄs,
gioli Äsn käkeren tsoimisolisii LtrllHsn 2.Q Äsn I'sobms^
Noo1i8o1irli6il in Mien oclsr Qra2 wicl.iQ6ii, äincl vom 6tu
M r s 1915/16 a.n 2Vssi L tMMtss mit Asm ^g^rssbs^use ^
6̂ 315 1^ 2u.r Nrieciignus g6ia.ngt. , ^,

QsLuolis um V6ri6iiiung Äi68sr Ltipsnclisn sinci mit
<3sdrlrt8Lo1i6iiis, äsn Ssngnisssn üdsr Äis diäkor i^^ „ge
cisiu I>s2.c)iiw6i36 äsl- Lsdürltisicsit uncl mit clsm 6ittsn2snsw
vsrgs1i6ii di3 2rlin

dsi clsr selOrtißten Dirsictioii sin^rldrinssii.

Î «.id«.<:ii, am 17. ̂ lovsmdsr 1915. ^.

inzbmiilwe liii' kliiMIiil!!^
^ N 20. D>ov«lml»V^ «IlF «l.«. 8»m»t2g vormittag ^ ^ .

wsräsQ in clsr 5n«ln» u>«VÄ >2 <5tÄ^e»okv» ^^^^Msrt
tV»»»»« ««VvlHt») lobende (T6s6H8tg.nci6 öü'siitlioli vsls ^
^Vleiirsrs Kouipi6t<t6 Lsttsn, I'woks, Ltüliis, ^ ^ ^ ^ 0 ^
^9Hc1i6kä.3t6u. rlQii anüsrs ^iiniQOrsinricliitrliis, gobi^'
Vor1iä<iiß6, vsr8c:1ii6cleii68 I>or26i1aii- iincl 1 ^ ^ ^ ^ ^^50^'
uislirsrs kompistts H.Q2ügs, ^Vintsrrooils, knrxs ^ ^ ^ v ^ '
Ltislsi, Na.kina.8o1ij.ii6 rl. ^i^^ino, 2̂ 163 nook im d68tsv " ^ o ^

806.21111 W6rcl.su in clsr 5l»U»,zV^g»»»V l2 ^ ^ f s i ^
Hoi2dg.r3.c:k6, V6l8c:tii6cl6ii68 si8sriis3 Ng.iic1vvsi'k2!6Uß li. ^
ti30iis vs^tsigsrt. ^ ^ ^ ^

^ — ^ — ^ ^

—

»u» «««»« Vlbt'ÄinekV, dsi IncIli8ti'i6Q unci ^ "
gut Oingsluiilt

ölnr I6l1is6, otiriätliolis Hsi-rsn, äis 2" S ^^^sv
Oi82ip1in, 80iiäs8 ^.rdsiwn gswoliut 3i»ä, ^zg^,
8io1i irntsr „V»f. I . 2892" ^n Nu«w«5 " " ^ " ^ ' « 3
>., 5e>>V»-»ts«« 2. ^ - ^ B

inen cillno Uiir^en, nline V«r»sie»l'n, erll».lt!>i,
l'ersouen gellen 8»lli>llen (».uen l>»men) no>
!( 4 — Mliülltlieker ^l»2»nluuff 8l>vio li^po
fnok^rl^rlelien esselltoi^rt r»«<:u, rnell um!
nilliß S l ^ l unnH S o b l i U l l e v r , Ullnk- ui«1
l^»kninl)te ljure^u in l'slill^urss, lin»«ut^

I^u»plHt2 29. (U,«tourm»,rlle erbeten )
' 2944 'sj b

Druck und Verlag von Jg. v. Kleinmayr K F«b. Bamberg.


